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S?l"eunÄJtü^'9,e“" Elbinger Anzeiger"! erscheint wer,,«glich 
u»d kostet ,n Elbing pro Quartal 1,60 A, mit Botenwbn 1^0 

Bet allen Postanstalten 2 A 9 '

Telephon-Anschlutz Nr. 3.

In,ertwn-.Au,trage derEe»

Die nächste Reichstagssesfion.
Was haben wir von der nächsten Reichstags, 

esston zu erwarten? Aus der Zeit ihres.Beginns 
konnt- man wenigstens bcn Schluß ziehen ob ihr 
ein umfangreiches oder niindernmsangreiches Nro. 
grämn, von der Regierung unterbreitet werden Z 
älb« man kennt den Termin der Einberufung nidjt. 
-IBoj darüber bisher mitgctheilt wurde, hat sich als 
unbegründete V-rmuthnng dieses oder jenes Bericht- 
SS erwiesen, und doch wäre es eine billige 
äiUitsicht au, die eiu diätenloser Reichstag vor allen, 
Anspruch hatte, daß frühzeitig der Lag des qu- 
,amn>entrct-nz bekannt gegeben würde, damit d - 
Abg-ordnet-n ihr- häuslichen Verhältnisse darnach 
ordnen und znni Beginn der Sitzungen in Berlin 
-iiitrcff-n konnt-,u Es könnte doch auch der Regstrung 
Nicht erwi,nscht sein, ,ve,,n schon im Anfang feine? 
Ä * Ä 

lÄito'ÄÄ i% bis ®or" 

npstrsiorl > l l t a r str n sp r o z 6 ß o 1'd n un g
erst hpr y? / ^'0 fte aussehen wird, weiß nur 
nrnhf? .^undesrath, und hat der offiziöse Tele- 
ill'ln . berrathen. Indeß gleichviel. Auch 
, h- . lte llI(bt be,r Zusicherung des Reichskanzlers 
eil stuechen und nicht auf der modernen Rechts- 
aistchauung aufgebaut sein sollte, wird ihre Be 

wahrscheinlich viel Zeit in Anspruch 
m ,rl-e’1' lue'1 wan dann im Reichstage den redlichen 

stich machen wird, sie im Sinne des Versprechens 
,,?/ aeui.t Reichskanzlers abzuändern. Die Be- 

sicher Abänderungen ist in der Regel 

aufehen lüen? tbre Erfolglosigkeit vorher-
Ä. ^, «>>« d-ch darauf ankommt,
Mischen 8iei48tÄTkrieranFKebmre^n 

Tie Einberufung des Reichstages .^drzulegen. 
b-r wäre daher wegen dies»°Vo ? ,m.5”ol,em- 
w°rth, auch wenn ,vir d-rs-lb-n ,stM S / 
voll entgegensehen. Ü} hoffnungs-
tok^eSmlrfr baS hürgrrliche Gesetzbuch haben 

L'ZMchWEtt 
L-^LüEuiZW?^^
Männer oft verschieden fn lfirrstischen Fach­
berathung über diese bte Kommissious-
anspruchen kann. ' ®nttüUrre längere Zeit be- 

Das Gebiet der 9rrt. o ■,
nach den bestimmten Erklä.^Versicherung scheint 
Staatssekretärs für w"1/9611 be§ gegenwärtigen 
betreten werden zu fnsr^‘lhcrc b^^smal nicht 
in der letzten Sesschn ", obgleich über die 
dnrchberathcnc Novelle '' Commission 

Versicherungsgesetzen, die
Verbesserung enthält, wohl .a/ ichatzenvwetthe 

möglich gewesen wäre. Aber 
war mit der Arbeit der Kommission nllue"" 
u"d da läßtsie die Regierun mcht^uftnederst 
allen. Die Novelle zum Klevegefetz wieder auf7u 

uehmeu, konnte sich die Regierung durch das Schicksal 
deistlben in der letzten Session nicht aufaefordert 
§ en a^r wenn sie - um mit Z 

3U ?oden — „die Rosinen aus dem 
Rösst helauvgenominen" und den vom Aba

I)ätk-'° * 
!'»d das Kl-b-ges-tz ()älk e ?"ä'Ä, el'ä,cIeK 

b-scheideuen! IbnfanV ä« ( «fl s"'9 
wollen wo anders bin aus- bte Agrarier
des Äteb-7-setz-s von silli bie Lasten
Allgemeiuen abwälzen Öl" 7, '^ Steuerzahler im 

muß^man abwarten ^lrilaibeiter embringen wird, 

' EtaÖ Md"s!Öa!°fpbe^llbNs?"°^UW°n über den 

und was damit zusammen^ Rtarine-Etat, 
allgemeine Interesse in Ansor?m ""I meisten das 
ein SWariiicecptennat’ÄS?"“"' 
WM, es eines besonderen cheh'EM bedürfte' 

so wird ein solcher Vorschlag — <
man bei der Regierung voranssetzen — Ä* 

stimmten Erwartung seiner Ablehuuna mih 
Absicht nachher znr Auflösung des Reichstaas ^u 

schreiten, gemacht werden. Denn daß die Reqiernna 
einen solchen Gesetzentwurf einbringen wird um 
ihn ablehnen ZU lassen und nachher mit demselben 
Reichstage weiter zu verhandeln, als wenn die 
Sache nichts zu bedeuten Hütte, kann man nicht

für wahrscheinlich halten. Das Marine-Septennat, 
sobald es greifbare Gestalt gewinnt, würde als 
Sturmsignal die ganze politische Lage beherrschen, 
so daß die anderen den Reichstag beschäftigenden 
Fragen dagegen znrücktreten.

Aber auch ohne den Vorschlag eines Marine- 
Septennats würden die Tirpitz'schen Pläne, wenn sie 
im wesentlichen den unwidersprochenen Mittheilungen 
der offiziösen Presse entsprechen, ein so eigenthüm­
liches Entgegenkommen gegen die Ansichten der 
Volksvertretung involviren, daß sich ernste Besorg- 
nisse^anfdrängen, wohin die Reise in dieser Session 
gehen wird. Der Reichstag hat in der letzten 
Tagung die ersten Raten zn mehreren neuen Kriegs­
schiffen entweder ganz abgelehnt oder doch die großen 
Summen gekürzt und dadurch deutlich zu erkennen 
gegeben, daß ihm die Hollmann'schm Flotteu- 
pläne zuweit gehen. Die Majorität ist da­
für zwar zu den „Vaterlandslosen Gesellen" 
gerechnet worden, aber man hat den Reichstag doch 
nicht aufgelöst und ist bei allen Geldbewilligungen 
weiterhin aus ihn angewiesen. Man hätte doch 
irgend welche Zugeständnisse an ihn erwarten dürfen. 
Aber weit gefehlt! Die angekündigten neuen Pläne 
gehen noch weit über die Hollmann'schen hinaus, in­
dem schon im nächsten Jahre nicht nur alle die 
Summen, die jetzt auf erste Raten abgestrichen wor­
den sind, sowie selbstverständlich die weiteren Raten 
für die schon im Ban begriffenen Schiffe, sondern 
außerdem noch 14 Millionen Mark an ersten Raten 
für neue Schiffe verlangt werden sollen, denen dann 
in den nächsten Jahren die andern Raten folgen 
würden. Im ganzen scheint es sich um fünf 
hundert Millionen Mark für neue Schiffe, die 
in den nächsten sieben Jahren gebaut werden 
sollen, und für die damit zusammenhängenden Aus­
gaben zu handeln, obgleich weder in den zu ver­
theidigenden Küsten des deutschen Reiches noch in 
den internationalen Verhältnissen neuerdings eine 
Aenderung eingetreten ist oder auch nur behauptet 
wird, die die Gesammtauffassung über die Ausgaben 
unserer Marine nmgestalten könnte. Nicht nur die 
Höhe der Forderungen, sondern auch die Methode, 
wie man von oben her den Reichstag behandelt, 
ist bezeichnend für die ganze Lage und wird, gleich­
viel wie die bevorstehende Session enden mag, 
hoffentlich auch aus die Wähler ihre Wirkung 
nicht verfehlen. Denn sie sind es doch schließlich, 
die im Reichstage brüskirt werden.

Städtische und ländliche 
Rekruten.

Von Neuem wird ein agrarisches Axiom 
durch die thatsächliche Entwickelung vollständig 
widerlegt. Die Agrarier haben bisher bei jeder 
Gelegenheit die Behauptung verbreitet, daß die 
ländliche Bevölkerung das Rückgrat der deutschen 
Wehrhaftigkeit sei, daß Deutschland mit der weiteren 
Ausbreitung der Industrie an Wehrkraft einbüße 
und daß man deshalb durch alle jene künstlichen 
Mittel, wie sie die agrarische Weisheit erfindet, der 
industriellen Entwickelung Hindernisse in den Weg 
legen müsse. Richtig ist unzweifelhaft, daß in 
Deutschland sich der Uebergang vom Agrar- zum 
Industriestaat schnell und kräftig vollzieht, aber 
vollkommen falsch ist die Behauptung, daß darunter 
die Wehrhaftigkeit der Nation leidet und dem Reiche 
deshalb der Untergang droht, wenn diese Umwand­
lung noch weitere Fortschritte macht.

Die unerbittliche Statistik verweist die agrarische 
Behauptung ins Gebiet der Legende. Gerade das 
Gegentheil ist der Fall. Vor Kurzem wurde in 
der baierischen Kammer diese Frage erörtert und 
dabei von der Regierung mitgetheilt, daß bei der 
Rekrutirung von 1895 in Baiern von je 100 Vor­
gestellten der einzelnen Bernfsklassen wirklich aus­
gehoben sind aus der Land wirthschaft 26,4, aus 
der Industrie dagegen 28,4, aus dem Handel 
22,8, aus den sonstigen Berussklassen und Berufs- 
losen 27,5. Danach stellt die industrielle Be­
völkerung verhältnißmäßig mehr taugliche 
Soldaten als die ländliche und dies noch dazu 
tn einem vorwiegend ländlichen Staate wie Baiern. 
. Diese Angaben werden voll inhaltlich bestätigt 
durch eine wissenschaftliche Untersuchung des be- 
tannten Nationalökonomen, Professors Brentano, 
erm Ergebnisse dieser soeben in der Volkswirth- 

KtjstTtltcfjen Gesellschaft zu München mitgetheilt hat. 
-EUeiitano hat eine Berechnung aufgestellt, 

uuemel taugliche Rekruten aus je 1000 Qnadrat- 
tilometer in den drei Jahren 1893/96 einerseits in 
überwiegend industriellen Bezirken, andererseits in 
ubeuviegend Landwirthschaft treibenden Bezirken 

eingestellt werden konnten. Als landwirthschaftliche 
Bezirke bezeichnet er diejenigen, in denen von 1000 
Erwerbsthätigeri mehr als die Hälfte in der Land- 
wirthschaft thätig sind, als nichtlandwirthschaftliche 
diejenigen, in denen die in Industrie und Handel Er- 
werbsthütigen mehr als die Hälfte bilden. Dabei 
hat sich denn herausgestellt, daß die laudwirth- 
schastlichen Bezirke in der Zahl ihrer Mmin- 
schasten weitaus zurückstehen hinter den 
industriellen, unt) daß unter den landwirthschaft- 
lichen wieder diejenigen mit starkem Großgrund­
besitz mit überwiegend agrarischer Bevölkerung 
zurückstehen. Während im Durchschnitt auf 1000 
Quadratkilometer im Deutschen Reich 468,5 Mami 
ansgehoben worden sind, erreicht die Zahl in den 
agrarischen Bezirken nur 341,7, in den industriellen 
aber 571,5, in den Gegenden des Großgrundbe­
sitzes mit überwiegend agrarischer Bevölkerung 
336,5. Freilich trägt zu diesem Verhältniß auch 
die Dichtigkeit der Bevölkerung bei; aber diese ist 
doch wiederum ein Ergebniß der industriellen Ent­
wickelung. Die Untersuchungen Brentano's ergeben 
mit Sicherheit, daß industrielle Distrikte 
absolut und relativ mehr Rekruten liefern 
als agrarische, und zwar stammen diese nicht von 
der Einwanderung aus Landwirthschast treibenden 
Bezirken her.

Nun könnte von agrarischer Seite der Einwand 
erhoben werden, daß die vom Lande stammenden 
Rekruten sich besser für den Heeresdienst eignen. 
Diese Behauptung wird bekanntlich vielfach aufge­
stellt. Aber auch damit ist es nichts. In der Er­
örterung über den Vortrag wurde diese Frage von 
dem baierischen General v. Sauer behandelt 
Dieser bestritt entschieden, daß das ländliche Re- 
krutenmaterial besser als das städtische sei. Die 
Bauernrekruten seien stattlicher als die aus in­
dustriellen Gegenden; aber die Ersteren unterwürfen 
sich nur äußerst widerwillig der militärischen Dis­
ziplin und seien häufig nichts weniger als ange­
nehme Untergebene; der Widerwille des Bauerm- 
burschen gegen das Militär steigere sich oft so, daß 
die körperlichen Eigenschaften der Bauernburscheii 
dadurch sehr in den Hintergrund treten. Ferner 
fehle ihm, wenn er auch keineswegs unintelligent 
sei, doch der weitere Gesichtskreis des Städters, 
dessen Gewandtheit im Ausdrücke, dessen rasche 
Entschlossenheit und Umsicht. Die bäuerliche 
Reserve- und Landwehrarmee sei viel weniger gut 
als die städtische; gar bald nach feiner Entlassung 
in die Reserve verliere der bäuerliche Soldat 
sehr an Brauchbarkeit. Dem Städter komme 
auch die körperliche Uebung in Turnvereinen re. sehr 
zu statten; auch sei es verfehlt, zu glauben, daß die 
bäuerlichen Soldaten marschsähiger seien als die 
städtischen; die letzteren gewöhnten sich auch viel leichter 
an die militärischeKost und an die hygienische Disziplin. 
Eine Ausgleichung der Vorzüge und Nachtheile des 
bäuerlichen und städtischen Rekrutenmaterials sei 
sehr wohl möglich und geboten.

Diese Ergebnisse einer objektiven Prüfung der 
wichtigen Fragen sind sehr interessant und lehrreich. 
Sie räumen mit einer agrarischen Legende auf, die 
auch in Wahlkämpfen oftmals eine Rolle gespielt 
hat und geben die Sicherheit, daß Deutschlands 
Wehrkraft nicht die geringste Einbuße erleiden 
wird, auch wenn wir noch mehr in den Industrie­
staat hineinwachsen.

Politische Uebersicht.
Den Adel von Gottes Gnaden ruft die 

„Deutsche Adelsztg." zum politischen Eintreten für 
die konservative Partei aus. Sie leistet sich dabei 
folgende schöne Sätze:

Der Edelmann, der die Schwingen, welche 
seines Gottes Gnade ihm in den Traditionen 
seines Standes gegeben, nur in der Sonne des 
Hof- und Salonlebens, auf den Pfaden des „High 
life“ und auf der Rennbahn glitzern sehen, sie aber 
nicht zn dem Ausflug gebrauchen will, den seines 
Standes angestammter Berns von ihm ver­
langt, der halte sich zu den Mächten, in deren 
Reihen er gehört: zur titulirten ober auch nicht 
titulirten liberalen Bourgeoisie. Wer aber Gott 
fürchtet, den König ehrt und die Brüder liebt, ver­
mag keinen Kompromiß zu schließen mit den 
Männern von „Bildung und Besitz", den Vernunft- 
Monarchisten der „Köln. Ztg." und den Leuten der 
„Nationalztg.", denen es eine Lust ist, außerhalb 
des Schattens der Kirche zu leben. Erst wenn wir 
— so schließt der Artikel — dem Liberalismus 
aller Schattirungen das Rückgrat gebrochen 
haben werden, wird man des Umsturzes Herr 
werden."

Der Adelshochmuth schießt ja wieder recht 
üppig ins Kraut. In den Jahren der Erniedrigung 
zu Anfang des Jahrhunderts that er sich genau 
ebenso durch seine Anmaßlichkeit hervor; er hat 
dann aber auch den Hauptantheil an der Schmach 
der Jahre 1806 und 1807 gehabt. Daran muß 
bei allen Versuchen hochmüthiger Erhebung über 
das Bürgerthum immer wieder erinnert werden.

* *

Znr Militärftrafprozeftreforrn erfährt der 
„Hannov. Kur." aus Berlin, der Ausschuß des 
Bundesraths war durchaus nicht gewillt, die Reform 
selbst durch das Moment des baierischen Reservat­
rechtes in Frage stellen zu lassen, verwies viel­
mehr die Lösung dieser neu ausgetauchten Kontroverse 
aus dem Gesetz selbst in das Einsührungsgesetz, 
wo ausdrücklich festgesetzt werden soll, daß die 
Reservatrechtssrage einer späteren Entscheidung 
vorzubehalteu sei. Die Unterredung zwischen 
Kaiser und Kanzler, welche Ende voriger Woche 
vor der Liebenberger Jagd im Reichskanzlerpalais 
stattsand, brächte dann auch die Zustimmung des 
Kaisers zu dem vom Bundesrathsausschuß um- 
gewandelten Entwurf.

* *

Die getrennten Verkaufsräume des Marga- 
rinegefetzes bedeuten lediglich eine Schädigung 
der Landwirthschast. Zu dieser Erkenntniß ist 
jetzt auch die agrarische „D. Tagesztg." gelangt. 
Sie schreibt: Mit der Bestimmung über die ge­
trennten Verkaufsräume war von den Gesetzgebern 
durchaus nicht eine Belästigung der Kaufleute be­
absichtigt worden. Das mag sein. Aber man 
hätte sich auch sagen müssen, daß die Vorschrift 
ohne solche Belästigung nicht durchführbar ist. Es 
scheint in der That, daß durch die getrennten Ver­
kaufsräume lediglich eine Schädigung der Land­
wirthschaft, durch Rückgang der Butterdetail- 
verkaussftellen, bewirkt wird. — Diese Wirkung 
der Verkaufsräume haben wir wiederholt vorausge- 
sagt. Der blinde Eifer der Agrarier hat hier wie 
in anderen Fragen den Landwirthen den größten 
Schaden zugesügt. Hoffentlich werden die Land­
wirthe durch den Schaden nun endlich klug werden.

* * 
*

Der Zwifchenfall auf Hair'ti. Die „Nordd. 
Allgem. Ztg." ist in der Lage, die Darstellungen 
der Blätter über die Vorgänge auf Haiti dahin 
richtig zu stellen, daß der deursche Reichsangehörige 
Emil Lüders, Fuhrwerksbesitzer in Port-au-Prince, 
wegen angeblichen Widerstandes gegen Polizisten, 
die ohne schriftlichen Befehl eines Richters in seine 
Besitzungen eingedrnngen waren, um einen seiner 
Angestellten zu verhaften, am 21. September in 
Hast genommen und in erster Instanz zu einem 
Monat, in zweiter Instanz zu einem Jahre 
Gefängniß und Geldstrafe vcriirtheilt wurde. Der 
Vertreter des kaiserlichen Ministerresidenten, Gras 
Schwerin, wohnte der zweitägigen Gerichtsverhandlung 
in zweiter Instanz bei und gewann die Ueber­
zeugung, daß das Vorgehen der Polizisten rnige- 
setzlich und das Urtheil auf Grund unrichtiger Aus­
sagen ergangen war; er erstattete am 14. Oktober 
eine telegraphische Meldung nach Berlin und er­
hielt am 16. Oktober den Auftrag, die sofortige 
Entlassung des Lüders aus der Hast und die 
Bestrafung der schuldigen Beamten zn fordern. 
Lüders wurde am 22. _ Oktober sreigelassen 
und ist nach Newyork abgereist. — Die Verwendung 
des amerikanischen Gesandten für die Begnadigung 
des Lüders soll theils daraus zurückzusühren sein, 
daß der Mitinhaber der Firma Lüders amerikani­
scher Staatsangehöriger ist, und theils daraus, daß 
durch das energische Vorgehen des deutschen Ver­
treters eine hochgradige Erregung der Bevölkerung 
in Port-au-Prince hervorgerufen wurde, die den 
dort wohnenden Fremden gefährlich zu werden 
drohte. Die „Nordd. Allg. Ztg." betont die Noth­
wendigkeit einer angemessenen Entschädigung des 
Lüders durch die Regierung von Haiti und eine 
Revision des stattgchabten Verfahrens.

Auf die Nothwendigkeit der Einführung 
der attgemeinen Wehrpflicht tu England wird 
von englischen Militärs immer dringender hinge­
wiesen. Wie der Londoner Korrespondent der 
„Köln. Volkszeitung" erfährt, gab der Höchftkorm 
mandirende der britischen Armee, General 21 o 
seley, eine umfassende Denkschrift heraus, m er 
bie böHige Umgestaltung des britischen Peer vs- 
von dem gegenwärtigen Kabinet Miss Dgl 
fordert. General Wolseley fordert die ° lgcm-'N- 
Dienstpflichtnnd macht.k-tnHch- “ 

! gegenwärtige Wehrversaffung be» britischen



gewesen und während dieser Zeit im Genusse seiner 
Diäten, geblieben. Der Kläger habe im Jahre 1890 
50 Mk., 1891 50 Mk., 1896 90 Mk. und 
1897 90 Mark Diätenzuschüsse erhalten.
Nach der Sachdarstellung ging der Vorsitzende des 
Gerichtshofs aus die Erörterung der Frage ein, ob 
bei Erhebung der Anklage die Antragsfrist ge­
wahrt )ei. R.-A. Springer betonte, daß er vorn 
Oberbürgermeister Zelle beauftragt sei, deu Ver- 
jährungs-Einwand nicht zu machen und dringend 
öltte, in die Beweisaufnahme einzutreteu, welche die 
Hinfälligkeit der ganzen Klage erweisen müsse. Der 
Vertreter des Privatklägers behauptete dagegen, daß 
die dreimonatige Autragsfrist gewahrt sei. Der 
Kläger habe zunächst nur gerüchtweise von mißliebigen 
Aeußerungen des Oberbürgermeisters gehört und 
erst nach und nach über den wirklichen Inhalt der 
Aeußerungen Gewißheit erhalten. Der Privatkläger 
bestätigte dies — Der als Zeuge anwesende 
Magistrats-Hilssbeamte Korbach erklärte, daß er den 
Tag, an welchem er dem Privatkläger Mittheilung 
von den Aeußerungen des Oberbürgermeisters ge­
macht, nicht näher angeben könne. — R.-A. Springer 
dat wiederholt, die Verjührungsfrage aus sich be­
ruhen zu lassen; nach der materiellen Verhandlung 
werde der Privatkläger vielleicht selbst seine Klage 
zurückziehen. — Nach kurzer Berathung verkündete 
der Vorsitzende: Die Wahrung der Äntragsfrist 
unterliegt nicht der Parteidisposition, sondern das 
Gericht hat darüber ex officio zu befinden. Der 
Beklagte kann dies 
beseitigen, daß er 
Privatklage ist am 
ein schiedsmäunisches 
reicht worden, dies 
da die Parteien in 
wohnen. Aus den zur Sprache gebrachten Daten

,'estzustellen, daß letzterer in jedem^Falle schon vor 
dem 22. März Kenntniß von allen Einzelheiten der 
Unterredung mit dem Oberbürgermeister gehabt hat. 
Die Antragsfrist ist nicht gewahrt. Deshalb kann 
materiell nicht verhandelt, es mußte vielmehr das 
Verfahren auf Kosten des Klägers eingestellt 
werden. — Es ist bedauerlich, daß es nicht zur 
materiellen Verhandlung gekommen ist, da wegen 

MMlllichen Aeußerung des Oberbürgermeisters

beamten eine starke Hetze gegen denselben betrieben

Aus Metz, 29. Okt., wird der „Voss. Ztg."

Aus den Provinzen.
Danzig, 3. Nov. In der gestrigen General­

versammlung der Actionäre der Danziger Actien- 
brauerei wurde gemäß den Vorschlägen des Aus- 
ichtsrath beschlossen, in diesem Jahre 6 Procent 
Dividende zu zahlen.

Königsberg, 3. ' Nov. Ein frecher Ein­
bruch wurde heute früh in einem Handschuhgeschäfc 
am Paradeplatz verübt, in dessen Schaufenster der 
Thäter eine Oeffnung geschlagen hatte, daß er be­
quem einzusteigen vermochte. Als um 4 Uhr 
Morgens ein Gehilfe der nahen Steinerstchen 
Konditorei nach der Ecke des Paradeplatzes sich be-

nicht durch die Erklärung 
darauf verzichte. Die

22. Juni eingegangen, 
Attest ist nicht ü'ber-

war auch nicht nöthig, 
verschiedenen Gcrichtsbezirken

und den eigenen Angaben des Privatklägers ist 
sestzustellen, daß letzterer in jedem Falle schon vor 
dem 22. März Kenntniß von allen Einzelheiten der 
Unterredung mit dem Oberbürgermeister gehabt hat. 
Die Antragsfrist ist nicht gewahrt. Deshalb kann 
materiell nicht verhandelt, es mußte vielmehr das 
Verfahren auf , Kosten des Klägers eingestellt 
werden. — Es ist bedauerlich, daß es nicht zur 
materiellen Verhandlung gekommen ist, da wegen 
der angeblichen Aeußerung des Oberbürgermeisters 
Zelle in den Kreisen der Berliner Kommunal­

wird.

geschrieben: Ein im Kreise seiner Kinder und 
Enkel verstorbener katholischer Priester dürfte 
zu den Seltenheiten gehören. Hier ist dieser Fall 
vorgekommen. Es handelt sich um den gestern 
beerdigten Abbe Francois Cavillon. Geboren im 
Jahre 1818, studirte er zuerst Jurisprudenz und 
war dann bis 1872, also bis zu seinem 54 Lebens­
jahre, Advokat in Saargemünd. Als in dem ge­
nannten Jahre seine Frau, mit der er vier Kinder 
hatte, verstarb, trat er in das hiesige Priesterseminar 
ein und wurde nach zwei Jahren zum Priester ge- 
wetht. Bls 1890 wirkte er nün als Seelsorger ift 
einer kleinen Gemeinde bei Diedenhofeu, dann trat 
er in deu Ruhestand und zog zu seiner ältesten 
Tochter, die mit einem Hüttendirektor in Kneutingen 
bei Diedenhofen verheirathet ist, und verlebte dort 
im Kreise seiner zahlreichen Enkel einen glücklichen 
Lebensabend.

* Ein Werthpacket mit 7000.Mk., das vor 
einigen Tagen beim Hauptpostamt in Heilbronn 
ausgegeben wurde, wird vermißt.

* Wöllersdorf (Niederösterreich), 3. November. 
„W. T. B." meldet: Gestern Abend sind aus der 
Strecke Wittmannsdorf—Gutenstein zwischen 
Piesting und Wöllersdorf die Lokomotive und zehn 
Wagen eines Güterzuges entgleist. Ein Hilss- 
bremser wurde getödtet, zwei Personen wurden 
schwer, eine Person leicht verletzt. Die Ursache der 
Entgleisung ist unbekannt. Die Untersuchung ist 
eingeleitet.

* London, 28. Okt. Eiu trauriges Geschick 
hat jüngst einen bei einer hiesigen Bank in guter 
Stellung beschäftigten Deutschen getroffen. Vor 
einiger Zeit wurde er von seinem eigenen Hunde 
ohne jede äußere Veranlassung ins Ohr gebissen. 
Er ließ die Wunde kauterisireu und ging dann in 
üblicher Weise seiner Beschäftigung nach, folgte auch 
nicht dem Rathschlage eines der Bankdirektoren, 
seinen grade fälligen Urlaub zu einem Besuche der 
Pasteurschen Anstalt in Paris zu benutzen, obwohl 
eine Untersuchung des inzwischen getödteten Hundes 
Anlaß zu Verdacht gab. Von seinem Urlaub zurück­
gekehrt, fühlte er sich ganz wohl, bis er vor einigen 
Tagen plötzlich über Verdauungsbeschwerden klagte. 
Am nächsten Tage erschien er, von zwei Freunden 
gestützt und im Gesicht aschgrau aussehend, in der 
Bank, um Abschied zu nehmen, da er sich ins Hospital 
begebeu mülse. Dort starb er schon in der folgen­
den Nacht unter den heftigsten Zuckungen an Toll- 
wuth.

* gewaltige Feuersbrunst äscherte am 
Sonntag eine der großen Niederlagen der Aktien­
gesellschaft Carter, Paterson, des größten Stadt- 
spedttwnshauses Londons, in dem nördlichen Stadt­
viertel Clerkenwell ein. Die Niederlage ist ein 
ausgedehnter Gebäudekomplex von etwa 340 Fuß 
Länge und 120 Fuß Breite und besteht aus Lager- 
schuppen für Packetsendungen, Ställen und Ver- 
waltuugsräumen.

reiches ein veraltetes System sei. General Wolseley I sein mit dem Auswurfe der menschlichen Gesellschaft I glaublich." Jetzt schreibt aber diesem Blatte eiu 
erklärte, die Legende, England besitze durch Gibraltar verursachte, gesellte sich noch körperliches Unbehagen, Offizier, daß auch er einmal an jeden ein- 
den Schlüssel zum Mittelländischen Meer, müsse hervorgerufen durch den Hunger; denn in den ganzen zelnen seiner Rekruten die Frage richtete: „Was 
zerstört werden. Die Besetzung der Sudabai aus acht Stunden seines Aufenthalts in der Moabiter I wissen Sie von Bismarck?" Die Antworten erweckten
Kreta sei für Englands Stellung im Mittelmeer l Zelle wurde dem Redakteur weder Naß noch «bald sein Interesse, daß er sie aufschrieb. Einer
durchaus wichtiger als jede Verstärkung von Gibral- Trocken gereicht. Ein Krug Wasser zum allge- der Rekruten wußte von Bismarck nur, daß er ein 
tar. Die Besetzung der Sudabai dürste aber den meinen (!) Gebrauch stand allerdings da, aus die „alter Mann" sei, ein anderer nur, daß er den
Engländern so leicht nicht gelingen. Bekanntlich Bitte um Mittagessen (für sein Geld) aber wurde hohen Titel „Fürst" habe. Wieder andere erklär-
1 offen die Russen ein Auge auf diesen Stützpunkt ihm die Antwort zu Theil: „Wir haben hier kein ten: „Bismarck ist todt", aus die Frage „Wie lange?" 
einer Mittelmeerflotte haben. Restaurant." Und das war noch dazu am letzten meinten sie einzeln — es waren dies mehrere —

  Tage der Strafe; denn Nachmittags 5 Uhr war „Schon seit Jahren". Ein Anderer gab-- zur Ant- 
der Monat verbüßt. Da die Entlassung der Wort: „Er ist pensionirt", ferner „Er lebt in Ber- 

sr---- r Zeugen erst gegen 6^2 Uhr erfolgte, so mußte er, lin", ja sogar „Er lebt in Paris". „Er war Ge-
<)erlrn, 3. November. der nunmehr aus der Strashast entlassene Zeuge, I neral bei die Kürassiere", lautete wörtlich eine Ant-

— Der Kaiser nahm am Dienstag Nachmittag noch mit leerem Magen bis zu dieser Zeit auf dem Wort, eine andere: „Er war General-Feldmarschall,
verschiedene Meldungen entgegen. Am Mittwoch Korridor zubringen. Das ist die Behandlung hat 1870 mitgemacht und war stets an der 
früh begab er sich mit der Kaiserin zur Hubertus- eines zu Gefängniß verurtheilten Redakteurs unter Seite von Kaiser Wilhelm." Einer der Rekruten 
jagd. _ dem heutigen System." — seines Zeichens Kolonialwaareuhändler — er-

— Der Staatssekretär des Reichsmarineamts, —Ahlwardt ergeht sich wieder in neuen ! kürte: „Er hat die afrikanischen Kolonien gegründet",
Kontreadmiral Tirpitz, wird von dem Prinzregenten Beschuldigungen gegen die Militärverwal- und ein zweiter Vertreter dieses Standes erzählte: 
von Bayern in München am Sonnabend in Audienz I tung. So hat er in einer Versammlung am „Er hat gegen deu Handelsvertrag mit Rußland 
empfangen werden. Montag Abend in Mariens Festsalon in der Frie-1 protestirt, dann ist der Zollkrieg mit Rußland aus-

— Zum außerordentlichen Gesandten am ru- drichstraße behauptet, daß gegenwärtig täglich ganze gebrochen." Des öfteren fand der Offizier die 
mänischen Hof ist der bisherige Gesandte in Stock- Wagenladungen zertrümmerter Löwescher Gewehre Ansicht, daß Bismarck lediglich Soldat sei und als 
Holm, Gras v. Bray-Steinburg, ernannt worden. I in Hörde, Westfalen, eintrafen, um dort entweder I General sich Verdienste erworben habe. So eine

— Die sreikonservative „Post" tritt für Ab- zu 50 Pfg. das Stück verkauft zu werden, oder in Art Chef des Generalstabes muß ein Rekrut in ihm
schaffuug der geheimen Stimmabgabe bei den Schmelzofen zu wandern. Es sei das der l vermuthen, der berichtete: „Er hat sich im Feld- 
d en Reichtagswahleu ein. — Natürlich! Erst beste Beweis für seine im Judenflintenprozeß aus-1 zug immer ausgesonneu, wie es sich am besten 
kommt das geheime Wahlrecht heran, dann das gestellten Behauptungen. — Hoffentlich wird Herr schicken könnte." Ein Anderer nennt ihn 
allgemeine, zum Schluß möchte die „Post" die Ahlwardt diese seine offenbar wiederum aus der I einen „tüchtigen Kriegsheld", etwas geringere 
Reichstagsabgeordneten vom Frhrn. v. Stumm Luft gegriffene Behauptung auch im Reichstage Anerkennung zollt ihm der Ausspruch: „Er hat 
ernennen lassen. wahr halten und dann von der Militärverwaltung den Feldzug mitgemacht und das Ehrenzeichen

— Zur Berichtigung des Präsidenten des eine Antwort erhalten, die an Klarheit nichts zu I für gute Führung erworben." In biblischer Tonart
Reichsversicherungsamts, Gaebel, macht die „Franks, wünschen übrig läßt. Ahlwardt suchte in derselben an Josef in Egypten erinnerte die Antwort: „Er
Ztg." darauf aufmerksam, daß diese Berichtigung Versammlung es so darzustellen, als ob der In- war einer der Größten am königlichen Hofe", eine
das Wesen der Sache garnicht berühre, näm- Haber der Chokoladenfirma, von der seine Frau in weitere Entgegnung: „Der zweite Kopf bei Köngig",
lich die Frage, wer denn thatsächlich Herrn Gaebel der Nahrungsmittel-Ausstellung Kostproben ent-1 ein anderer: „Er war ein Mitbegründer des Drei- 
zu seiner Empfehlung der Hülle'schen Schriften ver- nommen hat, als Jude absichtlich aus einen Rein- bundes und hat den Kriegsplan bearbeitet". Ein 
anlaßt hat. Man weiß aber, wer das ist. fall seiner ganzen Familie spekulirt habe. Die Rekrut polnischer Abkunft'erzählte: „Es war ein

— Der Adel ist dem Assistenzarzt der Reserve Firma habe ihm mitgethetlt, daß das viel besprochene großer Fürst, aber zu den Polen war er nicht
und am Krankenhause zu Moabit Dr. Erdmann Packet Chokolade, welches seine Frau mitgenommen gut!" Als Reichstagspräsidenten denkt ihn sich ein 
G olz verliehen. — Der „Reichsanz." spricht natür- habe, aus Versehen unter die jedermann zur Ver- Anderer: „Er war Reichskanzler und Vorsitzender
lich wieder von einer „Erhebung" in den Adelstand, sügung stehende Kostproben gerathen sei. im Reichstag", während ihn sein Nachbar lediglich

— Für die Stichwahl in der Westpriegnitz ------------- für Preußen in Anspruch nimmt und ihn als „das
hat das antisemitische Wahlkomitee bisher 9(1181(1111) Oberhaupt im Abgeordnetenhause" bezeichnet. Den
keine Parole ausgegeben. Dagegen schreibt die Gipfel der Thorheit erreichte folgende Erwiderung:
von den antisemitischen Abgeordneten Hirschel und Frankreich. „Bismarck stammt von den Hohenzollern ab und ist
Köhler heransgegebene „Deutsche Volksmacht": — Der „Temps" meldet: Die der lateinischen am 1. April geboren". Es waren im Ganzen 
„Das Ergebniß der Stichwahl wird das sein, daß Münzkonvention angehörigen Staaten haben sechsundsechzig Rekruten, an die der Offizier die 
wieder ein Konservativer purzeln wird." eine Vereinbarung beschlossen, nach welcher sie das Frage richten konnte. Von diesen wußten zweiund-

— Frauen als Wahlschlepperinnen. Eine Recht haben sollen, über die bisherige, Vertrags- zwanzig Mann (also genau ein Drittel) überhaupt
sozialdemokratische Frauenversammlung in Berlin mäßig festgesetzte Grenze hinaus neue Silber- nichts von Bismarck. Der Offizier erklärt, er habe 
beschloß am Montag nach einem Vortrage des scheidemünzen zu prägen und zwar einen Franc sich die größte Mühe gegeben, irgend eine Erinnerung 
Stadtverordneten Singer für die bevorstehenden | pro Kops der Bevölkerung. Frankreich hat im in ihnen zu erwecken, es blieb erfolglos, sie erklärten, 
Stadtverordnetenwahlen, die Wahlbewegung nach I Hinblick auf seine Kolonialbevölkerung das Recht I niemals in ihrem Leben etwas von diesem Manne 
Kräften zu betreiben und sich am Wahltage selbst erhalten, seine Silberscheidemünzen um 130 Mill. I gehört zu haben. Ein weiterer — der Dreiund- 
durch Heranholung säumiger Wähler nützlich zu Frcs. vermehren zu dürfen. Der Vorschlag zu der zwanzigste also — gab zu, mal etwas von einem
machen. Vereinbarung ist von der Schweiz ausgegangen. Bismarck gewußt zu haben, das habe er jedoch

— Die Einnahmen der Post- und Tele- —Der Senatspräsident Scheurer hat sein wieder vergessen. — Es wäre interessant zu erfahren,
graphenverwaltung sind im ersten Halbjahr des Material über den Dreyfus-Prozeß dem Kriegs-! wo die Examen stattgefunden haben und mit
Etatsjahres 1897/98 um 11,5 Millionen über die minister zugestellt, so daß derselbe Zeit hat, sich zu! welchem Rekrutenmaterial!
Einnahmen derselben Zeit des Vorjahres gestiegen, informiren und heute in der Kammer eine Erklä-1 * Eine Privatklage gegen den Oberbürger-
Jm Vorjahr betrug die Einnahmesteigerung für das rung abzugeben, ob eine Revision des Prozesses I meister Zelle hat der Gemeindcbeamte Richard 
Halbjahr gegen 1895/96 nur 6,4 Millionen. Da unvermeidlich ist. I Sund in Schöneberg angestrengt. Sie sollte am
das zweite Halbjahr des Etatsjahrs bei dieser Ver- Amerika. I Mittwoch vor der 150. Abtheilung des Berliner
waltnng den größeren Theil der Einnahmen bringt, — Bei der New-Aorker Bürgermeister-1 Schöffengerichts verhandelt werden. Oberbürger- 
so wird der Ueberschuß der Post- und Telegraphen-! Wahl am Dienstag ist leider die Partei der an-1 meister Zelle war nicht persönlich erschienen, erwürbe 
Verwaltung auch in diesem Jahr erheblich über den I ständigen Leute, die sich aus Republikanern und durch den Rechtsauwalt Springer vertreten. Es 
etatsmäßigen Anschlag hinausgehen. I Demokraten zufammensetzt und den Präsidenten der ! handelt sich um folgenden Vorgang: Die Hilfs-

— Das Generalkommando des 10. Armee- Kolumbia-Universität aufgestellt hat, unterlegen. I arbeiter des Magistrats („Ortsverein der Ge-
korps hat gegen Pastor Naumann Strasantrag Nach bisheriger Feststellung ist, wie schon gemeldet, l meindebeamten von Berlin") richteten am 12. Januar 
gestellt wegen Beleidigung des Bezirkskommandeurs zum Mayor von New-Gork der Kandidat von I d. I. eine Petition an das Abgeordneten- und 
Schönbeck. Der Grund ist folgender: Wie bekannt, Tammany Hall, Richter Van Wyck, mit großer I Herrenhaus, in welcher sie außer anderen Ver­
halte Dr. M. Ruprecht in Göttingen, Mitinhaber Mehrheit g ewählt worden. Die nächsthohe Stimmen-1 günstigungen eine Gleichstellung mit den fest ange- 
des dortigen Buchverlages Vandenhöck u. Ruprecht, zahl erhielt Low, der Kandidat der Bürgerpartei. stellten Gemeindebeamten erbaten. Die Petition 
im Juli d. Js. seinen Abschied als Reserveoffizier Die New-Iorker demokratische Partei ist nach ihrem I war mit einer besonderen Schärfe gegen den Btagistrat 
erhalten. Gegen Dr. Ruprecht lag dienstlich nichts Versammlungslokal Tammany-Hall in der ganzen I abgefaßt und enthielt u. a. den Passus: „Uns beliebt 
vor. Das Einzige, was ihm vom Bezirkskomman- I Welt bekannt. Sie wird auch kurzweg der „Tiger", I der Magistrat von Berlin sogar im Falle der 
deur Major Schönbeck vorgehalteu wurde, war seine I ihr Lokal die „Räuberhöhle" genannt. Ein großer I Krankheit unser kärgliches Gehalt vorzuenthalten." 
werbende Thätigkeit als Mitglied des national-sozia-1 Theil ihrer Truppen _ besteht aus Iren, die dem I Aus diese Petition richtete der Magistrat von Berlin 
leu Vereins, die er nicht aufgeben wollte. Hierauf I Winke des Erzbischoss von New-Uork gehorchen, I eine vom Oberbürgermeister Zelle unterzeichnete 
hat Pfarrer Naumann in der „Zeit" vom 28. Au- mit dem Tammany daher die besten Beziehungen Erwiderung an beide Häuser des Landtages, 
gust mit einem Artikel geantwortet, der seiner Ent-1 pflegt. In ihr erreicht die amerikanische Partei-1 in welcher er ausführte, daß jene Behauptung 
rüstung deutlichen Ausdruck giebt. Dieser Artikel I Korruption ihren Gipfel, und das will viel fagen. Die I des Ortsvereins unwahr und die Unwahrheit den 
ist es, der ihm die Anklage wegen Beleidigung ge- Deutschen haben, nachdem sie 1889 gegen Tammany I Unterzeichnern der Petition bekannt sei, da mehrere 
bracht hat. I gestimmt, 1893 ihm ihre Stimmen zugewandt nnd von ihnen selbst im Falle der Erkrankung Diäten

— Der „Hamburgische Korrespondent" meldet: I da die deutsch-amerikanische Reform-Union 40 0001 erhalten haben. Daraufhin begab sich der Vor-
An die Hamburgische Bürgerschaft gelangte ein An- Wähler zählt (allerdings gilt diese Ziffer für Groß- sitzende des Ortsvereins, Hilfsbeamter Korbach, am 
trag des Senats betreffend das Staatsbudget New-Aork), so haben sie beide Male den Aus-110. März zu dem Oberbürgermeister Zelle, um ihm 
für das Jahr 1898. Nach demselben sind die Ein-1 schlag gegeben, 1889 wollten sie die Korruption I über die Aeußerung des Magistrats Vorstellungen 
nahmen auf 77406,696 Mk., die Ausgaben auf I von Tammany treffen und verhalfen daher dem von I zu machen. Als Korbach im Rathhause erschien, 
79392,638 Mk., somit der Fehlbetrag aus l den Republikanern aufgestellten anständigen Kandidaten I lehnte Oberbürgermeister Zelle es ab, sich persönlich 
1985,942 Mk. veranschlagt. zum Siege. Darauf erließ die republikanische! mit ihm ohne Gegenwart eines Zeugen zu unter-

— Das Wiesbadener Schöffengericht verurtheilte Partei des Staates New-Iork jedoch ein so blöd- halten, in der Voraussicht, daß über solche Vorfälle
den Redakteur der „Freisinnigen Zeitung" zu sinniges, jeden Ausschank am Sonntag rundweg I sofort falsche Berichte in die Oeffentlichkeit dringen. 
Berlin und den be§ „Wiesbadener Anzeige-1 verbietendes Gesetz, und der republikanische Mayor I Er rief deshalb den Magistrats - Bureau - Direktor 
blatts" wegen Beleidigung des Kandidaten der I wandte es mit solcher Schärfe an, daß die Deutschen ! Werkmeister hinzu, welcher der Unterredung 
Zentrumspartei bei der letzten Reichstagswahl 1 1893 im Zorne für den Tammany-Kandidaten I als Zeuge beiwohnte. Als Korbach dem Ober- 
Grafen Raymund Fugger zu je 500 Mark Geld- ! stimmten und dessen Sieg entschieden. Auch dies-! bürgermeister vorführte, daß die au den 
büße. I mal scheinen leider viele deutsche Stimmen dem I Landtag gelangte Aeußerung des Magistrats un-

— Zu der Petiton des Allgemeinen Jour-1 Tammanysten zugefallen zu sein. —• Nach den I richtig sei, soll Oberbürgermeister Zelle — nach der
nalisten- und Schriftstellertages, betreffend die Straf-1 endgiltigen Feststellungen wurden bei der Bürger-1 durch seinen Vertreter gegebenen Sachdarstellung — 
Vollziehung bei Preßvergehen berichtet die meisterwahl für Richter van Wyck 235 181 Stimmen, I gesagt haben: „Sie wollen mich rektifiziren und 
„Staatsb.-Zeitung" über die Erfahrungen , eines I für Low 149 873, für den Republikaner Tracy I lassen solche Unwahrheiten in einer Petition stehen! 
ihrer Redakteure, die einen neuen Beleg für die 1101 823 und für Henry George jr. 20 727 Stimmen I Die Herren wissen doch aus eigener Erfahrung, daß 
Nothwendigkeit einer Reform auf brefem Gebiete I abgegeben. I es nicht wahr ist, was sie in der Petition behaupten."
geben. Der Betreffende wurde, als er eine Haft! , — Zahlreiche hervorragende Kubaner, darunter! Einige Zeit nach dieser Besprechung wurde der 
von vier Wochen wegen Preßvergehens verbüßte, I viele bisherige Autonomisten, erließen der „Franks. I Privatkläger Sund, der früher Eisenbahnsekretär ge- 
im Tausch-Prozeß als Zeuge vernommen und zu I Ztg." zufolge ein Manifest, in dem erklärt wird, I wesen, aus seiner Stellung als Magistrats-Hilss- 
dem Behuf nach dem Gerichtsgebäude gebracht. Die I die Kubaner könnten nicht die Autonomie, sondern I arbeiter entlassen. Er hat dann am 22. Juni die 
ihm hierbei widerfahrene Behandlung wird wie «nur die volle Unabhängigkeit annehmen.. I Privatklage gegen den Oberbürgermeister ange- 
folgt geschildert: „Das erste Mal mußte er es über - ------------ ftrcngt. ' Er gehörte zu den Unterzeichnern der
sich ergehen lassen, einige Zeit in einer Detentions- $01t 91(16 ltltl) Sf(*Ttt Petition nnd behauptet, daß Herr Zelle in jener
zelle mit einemZuchthäusler zusammen zuzubringen; , " 'Ovt-n. Unterredung mit Korbach die Unterzeichner der
das zweite Mal aber erging es ihm noch schlimmer. I * „Was wissen Sie von Bismarck?" Die I Petition „Lügner" genannt und ihn dadurch belei- 
Er wurde nämlich in Moabit in eine Zelle, d h. „Franks. Ztg." hatte vor einigen Tagen berichtet, I digt habe. R.-A. Springer bestritt namens des 
einen Raum von 6 Schritt Länge und 4 Schritt I ein Offizier habe an einem der letzten Geburtstage I Beklagten, daß das Wort „Lügner" gefallen sei 
Breite gebracht, in der sich nicht weniger als acht Bismarcks seine Rekruten examinirt, was sie eigent-I und hob hervor, daß die Behauptung der Petenten, 
Sträflinge, darunter Verbrecher von niedrigster lich von Bismarck wüßten. Einer der Marssöhne daß sie in Krankheitsfällen keine Diäten erhielten, 
Art, befanden. In dieser Gesellschaft mußte er I war der Meinung, Bismarck habe zur Zeit der unwahr sei. Der Beweis sei leicht zu führen, daß 
von Morgens 83/a bis Nachmittags 4^2 Uhr, Freiheitskriege gelebt, ein zweiter antwortete: „Er sie — und insbesondere der Privatkläger — in 
also volle acht Stunden, zubringen, und man kann hat gepredigt," und ein dritter platzte mit den kost- solchen Fällen Diäten erhalten haben. Der Privat- 
sich wohl denken, was er in dieser Zeit zu hören baren Worten heraus: „Bismarck war Kaiser von I klüger sei im Jahre 1885 eingetreten; er sei im 
bekam, von allem andern zu schweigen. Und zu der Frankreich." Die „Tägl. Rundschau" bezeichnete Jahre 1886 mit einer Unterstützung von 60 Mark 
seelischen Marter, die das erzwungene Zusammen- • diese Antworten deutscher Rekruten als „schier un-1 bedacht worden. Er sei nur ein einziges Mal krank
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a. M., 4. Nov. Im Schanspiel- 
gestern während des zweiten Aktes 
von Orleans eine Panik. Eine

zwar eine ausgesprochene Baßfärbnüg des Organs, 
hatte aber schon beim c der kleinen Oktave keinen 
Ton mehr. Herr Gura, der noch ani Dienstag in 
der Singakademie zu Berliu einen Lieder- und 
Balladenabend gegeben hatte, dann unmittelbar darauf 
hierhergereist war und vor der Aufführung einer 
Probe beigewohnt hatte, hatte wohl die nachtheiligen 
Folgen der Reise noch nicht überwunden. SeinVortrag 
verrieth lebhaftes Temperament, doch störte das 
häufige Flackern seines Tons, besonders am 
Anfänge der Aufführung. In der Höhe ver­
fügt der Sänger dagegen über sehr schöne Töne. 
Bei den Ensemblesätzen der Solisten wurde der 
Sopran von den Männerstimmen oft zu sehr ver­
deckt. Herr Kantor Laudien dirigirte das Werk mit 
Schwung und im Allgemeinen gültiger Auffassung; 
nur mitunter trieben ihn wohl Solisten und Or­
chester zu kleinen Abweichungen im vorgeschriebenen 
Tempo. Das Orchester hielt sich brav. Doch scheint 
es uns dringend geboten, daß bei einem Konzert in 
der Turnhalle die Zahl der Streichinstrumente ver­
stärkt und vor allem ein paar tüchtige Hornbläser, die 
wohl leicht aufzutreiben sein wären, engagirt werden. 
Die Zuhörer spendeten der Aufführung säst nach 
jedem Satze lebhaften Beifall, was den Dirigenten 
und den Chor trotz des materiellen Mißerfolges 
zweifellos ermuthigen wird, auch weiterhin der 
klassischen Musik im Kirchenchor eine Pflegestätte 
Zu

Börse und Handel.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 4. November, 2 Uhr 25 Mim Nachm.

segramme.
Der hiesige brasilianische

Strafkammer zu Elbing.
Sitzung vom 3. November.

Der Schmiedelehrling Paul Borchert 
Tessendorf ist geständig, im Sommer d. I.
Mal mit einem Kalbe widernatürliche Unzucht ge­
trieben zu haben, wofür ihm mit Rücksicht auf sein 
offenes Geständniß eine Gefängnißstrafe von zwei 
Wochen auferlegt wird. — Wegen Unterschlagung 
hat sich der Gerichtsassistent Arthur Pischke aus 
Rosenberg Westpr. zu verantworten. Derselbe er­
hielt am 3. Juni v. I. von dem Fleischermeister 
Sablowski einen Geldbetrag von 168 Mk. 35 Pf. 
zur Absendung an eine Frau Hafke in Amerika. 
Der Angekl. behauptet, daß er das Geld nicht 
früher abschicken sollte, als bis die pfandfreie Ab­
schreibung der von dem Gastwirth Wodtke käuflich 
erworbeuen Grundstücksparzelle erfolgt sei; er habe 
daher das Geld in seinem Spinde verwahrt. Da 
der Angekl. heute ganz neue Anführungen machte, 
so beschloß der Gerichtshof auf Antrag der Königl. 
Staatsanwaltschaft, die Sache zu vertagen und 
zum nächsten Termin fernere Zeugen zu laden.

Sitzung vom 4. November.
Die Berufung des Arbeiters Gottfried Stoll 

aus Pangritz-Kolonie, der durch das hiesige Schöffen­
gericht am 21. Mai d. Js. wegen Diebstahls einer 
Wanne mit 10 Tagen Gefängniß bestraft wurde, 
wurde aus Kosten des Angeklagten verworfen. — 
Der 76 Jahre alte Agent Abrahm Loeffler aus 
Marienburg ist beschuldigt, im Jahre 1897 in zwei 
Füllen mit einem noch nicht 14 Jahre alten taub­
stummen Mädchen unzüchtige Handlungen vorge­
nommen zu haben. Während der Verhandlung 
wurde die Oeffentlichkeit ausgeschlossen. Das Urtheil 
lautete wegen Vornahme von unzüchtigen Haud- 
lungen in einem Falle unter Zubilligung mildernder 
Umstände auf ein Jahr Gefängniß.

..... 1 Jllr Wulst zu finden
Penstonirung. r 

Schuljahres. <"„ 
bei erste ordentliche Lehrer i 
| tt ( A sikxu.. CW lYI r / *■

zeit in den Ruhestand 
Stellung allein ist Herr B 
gewesen. Herr Boldt ist'

Lokale Nachrichten.
Elbing, 4. November 1897.

Muthmaftliche Witterung für Freitag, 
November: Wolkig mit Sonnenschein 

Nebel, Nachtfröste. ) '
Kaufmännischer Verein. In dem gestrigen 

Bericht über die Sitzung des Kaufmännischen Ver­
eins befinden sich leider zwei Druckfehler die wir 
hiermit berichtigen. Die Frequenz der Schule des 
Vereins beträgt in der I. Klaffe 35, 1^ und Ilb

gab, machte derselbe die Wahrnehmung, daß ein an 
der Altstädtscheu Kirche stehender, anscheinend junger 
Mann laut pfiff und dann davonlief. Als der 
Gehilfe um die Ecke des Paradeplatzes kam, sah er, 
daß ein zweiter Mann aus jenem Schaufenster 
rücklings herauskam und dann ebenfalls davonlief. 
Der Einbrecher war trotz der sofortigen Verfolgung 
nicht mehr zu erreichen Wie sofort an dem er­
brochenen Schaufenster festgestellt wurde, waren 
fast sämmtliche ausgelegten Gegenstände von dem 
Einbrecher mitgenommen worden.

Pillau, 2. Nov. Gestern feierte der Haupt­
lehrer Tolsdorf aus Alt-Pillau sein 25jähriges 
Dienstjubiläum. Die Vertretung der Ortsbehörden 
die Kollegen aus der Stadt Pillau und dem Dorfe 
Alt-Pillau und einige seiner früheren Schüler hatten 
[ld) ,"n, Baumgart'schen Saale in Alt-Pillau um 
den Jubilar versammelt, um ihm seine Verdienste 
mit Zeichen inniger Dankbarkeit zu vergelten. Unter 

ei Anzahl von Geschenken erblickte man einen Re- 
giilatoi von seinen Kollegen, einen Sessel vom 
^tt^chulvorstande und zahlreiche andere schöne 

-aben der Dankbarkeit; hat doch der Jubilar 
wmmtliche 25 Jahre in diesem Orte amtirt. Ein 
gemeinsames Mahl bei freundlichen Liedergaben von 
Seiten des gemischten Chores beschloß die Festlichkeit.

Tilsit, 3. Nov. Auf eine eigenthümliche 
Art verunglückte das Fräulein S. Bei einem 
Spaziergange kam ein kleiner Hund dem Fräulein 
gegen die Beine gelaufen und brächte die Dame 
zu Fall. Als dieselbe aufstehen wollte, war es 
nicht möglich und mußte sie per Wagen nach Hause 
gebracht werden. Der hinzugezogene Arzt hat einen 
Bruch des Oberschenkelhalses am linken Bein 
constatirt.

Börse: Trüge. Cours vom
31/2 pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . 
3 V2 PCt. „ n • • •
3 PCt. „ „ • • •
3V-2 pCt. Preußische Consols . . . .
30-2 PCt. „ n • • • •
3 pCt. „ ,, - - - -
31/2 PCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
31/2 PCt. Westvreußqche Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente....................
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . .
Oesterreichische Banknoten....................
Russische Banknoten..............................
4 pCt- Rumänier von 1890 . . . . 
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp. 
4 pCt. Italienische Goldrente . . . . 
Disconto-Commandit..............................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

_ i -

Berlin, 4. Nov.
Gesandte ist in der vergangenen Nacht, wahrscheinlich 
an Herzschlag, gestorben.

Berlin, 4. Nov. Gestern früh wurde auf der 
Stadtbahn in der Nähe des schlesischen Bahnhofs 
ein dort beschäftigter Arbeiter durch eine Nangir- 
maschine überfahren und auf der Stelle getödtet.

Berlin, 4. Nov. Die Fahrt des Aluminium­
ballons, welche gestern stattfand, ist mißglückt. 
Zwischen Schöneberg und Wilmersdorf ist der Luft­
schiffer, der Techniker Jagels, nach kurzer Fahrt ge­
landet. Der Abstieg war ein Absturz, bei dem der 
Aeronaut durch den Sprung aus beträchtlicher Höhe 
sich rettete und mit einigen Verletzungen davonkam. 
Sehr beschädigt jedoch ist der Ballon. Die Ursache 
des Mißlingens ist, daß der Wind die Treibriemen 
an der durch den Motor bewegten Transmission 
in Verwirrung gebracht und den Führer zum eiligen 
Abstieg veranlaßt hatte. Der Ballon war 460 m 
hoch gestiegen und im Ganzen 47 Minuten in der 
Luft gewesen.

Frankfurt 
hause entstand 
der Jungfrau 
Lunte für das Schlachtfeuer verbreitete einen starken 
Brandgeruch im Parkett, wo mehrere Mädchen ihre 
Plätze verließen, was eine allgemeine. Bestürzung 
hervorrief. Nachdem ein Inspizient die Ursache und 
die Harmlosigkeit des Brandgeruchs erklärt hatte, 
kehrte alles nach den Sitzen zurück, und die Vor 
stellung konnte nach kurzer Pause fortgesetzt werden.

Siegen, 4. Nov. Aus dem hiesigen Gerichts­
gefängniß sind 5 Gefangene, sämmtlich schwere 
Verbrecher, ausgebrochen und spurlos verschwunden

Wien, 4. Nov. Im Gemeinderath erklärte 
Bürgermeister Dr. Lneger in Beantwortung einer 
Interpellation des Gemeinderathsmitgliedes Mittler, 
es sei vollkommen unwahr, daß er irgendwie mitge­
wirkt habe, die Obstruktionspartei zu vergewaltigen. 
Er wies sodann die, in dem Brief des Professors 
Mommsen an die Neue Freie Presse enthaltenen 
Beleidigung der Wiener Bevölkerung, welche in den 
Worten liege, die Bevölkerung sei lendenlahm, volft 
los und ehrlos, entschieden zurück, und rief Mommsen

Preise der Coursmakler.
Spiritus 70 lvco............................................. 38,50 J6
Spiritus 50 loco............................................. 58,20 Jt

Königsberg, 4 November, 12 Uhr 50 Min. Mittags. 
Von Portativs & Gr 0 the,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschaft.) 
r. ■ ................. .

Loco nicht contingentirt .
Oktober.........................
Loco nicht contingentirt.
Oktober.........................

Wff-Züziechowo hat folgenden Antrag betreffend ; 
ben Wagenmangel gestellt: „Die Landwirthschaft 1 
leidet zeitweise sehr erheblichen Schaden durch die ! 
unzulängliche Stellung von Waggons und wolle der 1 
Bezirks-Eisenbahnrath beschließen, den Herrn Mi- : 
liister der öffentlichen Arbeiten zu bitten, durch Ver­
mehrung des Wagenparks dem Schaden abzuhelfen." 
Schließlich soll eine Besprechung des vorläufigen 
Entwurfs des Sommerfahrplans 1898 stattfinden.

■ Hermann Supermanns neuestes Bühnen- 
werk „Johannes", defsen Aufführung bekanntlich 
in Berlin verboten wurde, erscheint demnächst als 
Buch im Verlage der I. G. Cotta'schen Buchhand­
lung in Stuttgart.

Der Ausschuft des Ostpreuftischen konser­
vativen Vereins hielt in der Königshalle zu 
Königsberg am Montag eine zunächst geschäftlichen 
Angelegenheiten gewidmete Sitzung. An Stelle des 
Herrn Baron von der Goltz-Kallen, der sein Amt 
niedergelegt hat, wurde Herr Oberst von Schack 
zum Delegirten für Königsberg - Stadt ernannt. 
Die diesjährige ordentliche Hauptversammlung des 
Vereins wird Mitte Dezember in Jnfterburg statt- 
finden. Zwei weitere außerordentliche Versamm­
lungen sind in Aussicht genommen, deren erste in 
Königsberg abgehalten werden soll, während die 
zweite in Allenstein stattsinden dürfte.

Neuer Gütertarif. Am 1. November ist 
für die Beförderung von Gütern zwischen den 
Stationen Danzig (sämmtliche Bahnhöfe), Dt. 
Eylau, Marienburg, Neufahrwaffer, Jllowo und 
den Stationen der Warschauer Eisenbahnen ein 
direkter Tarif in Kraft getreten. Druckstücke 
hiervon können durch die betheiligten Güterab- 
fertigungsstelleu bezogen werden.

Freie Fahrt der Eisenbahnangesteltten in 
Urlaubsfällen. Es wird berichtet, daß durch 
ministerielle Verfügung die bisherige freie Fahrt 
der Eisenbahnangestellten in allen Urlaubsfällen 
aufgehoben worden ist. Der Minister soll die freie 
Fahrt nur noch für geboten erachten, wenn Erkran­
kung oder Tod naher Angehöriger, Erholungs- 
oder Badereisen auf Grund ärztlicher Atteste und 
ähnliche besondere Fälle vorliegen. Deshalb soll 
fortan stets der glaubhafte Nachweis der Ursachen 
der Reise durch Vorlegen von entsprechenden Schrift- 

‘ST" ft*n vor dem zwei-
■teile bey Berichtes rirfitrn I, Jt, °-m 1er vorletzten I hundertjährigen Landesjubiläumihres Nasenschmanses. 
CÄtÄ to6m 81 ÄWMMch- Wirkung des im Jahre 1496

' ©rtitfn.rttt.ufW . vom spanischen Mönch Roman Pane aus Domingo
der Kreisverein des N.n-n.\crcnt „Merkur", als Arznei nach Europa gebrachten Tabaks hatte 
gehilfen Leiviia feiert ov deutscher Handlungs-1 zur Folge, daß nach längerer Benutzung zum Rauchen 
sein erstes Winte'rveramm-n^^u im Gewerbehaus er 1697 als Mittel gegen Kopfschmerz zuerst am sächsi- 
Vereins eröffnete die Der Vorstand des scheu Hofe eingeführt wurde und bei den höheren Stän-
imfoüunmurn be, ,-M e "cr herzlichen Be- sie,, bald im ganzen Lande Eingang fand Die erste 
den Anwesenden da« Lied 1,11111 P°st Schnupftabak fauste, nach noch vorhandener
wurde. Ein Miwti'd "^Z0lnt herbei" gesungen ! Quittung im Hauptstaatsarchiv zu Dresden, Kursürst 
zum Besten innrem ei.td-^e komische Vorträge i August 1697 für 5 Thaler von Battista Durriez. 
welches die i bin Tänzchen anschloß, I Besonders befleißigten sich Damen seines Gebrauchs,
stunde zusanmiendieo 0,lner Zur frühen Morgen- Die berüchtigte Gräfin Cosel ließ sich 1726 mit 

Vortraa ............. I der Tabaksdose in der Hand malen, welches Por-
schaftlichen VoriHnP , u bcr .populär - wissen- I trait noch vorhanden ist. Die Mode des Tabak-
Literatur, Geschichte'nder^lkns^ bsnt Gebiet der ! schuupfens hatte die Einführung kostbarer Dosen
Publikum seit einer Rcid/nElbmger Lur Folge, die aus Gold und mit Edelsteinen besetzt, 
wurden, eröffnet in diesem ^nhre PinP ö2°!cn bis in die neuesten Zeiten als Gnadeu-Geschenke 
lein Emilie Birkholz Pvrmont mit von Fürsten verliehen wurden, gleichviel, ob der
über die modernen französischen Dramatiker Empfänger ein Tabakschnupser war, oder nicht.

SBÄÄä Konzert d^Elbinger

A Kirchenchors.
Cyklus von 23nrh-staaMibe?o'. einen I „Die Jahreszeiten" von Haydn sind nicht eigent-

in Pyrmont zn halten Di bratur l lich ein Oratorium in Händel'schem Sinne zu nennen,
großen Beifalls, und so ^fteuten sich I da sie nur eine große Zahl ziemlich lose aneinander
wohl hoffen, auch hier JuterPn> ^l'aur.ein ^Ekholz gereihter Scenen bilden, und der dramatisch fort-
weu für ihr Thema ru finden Un° Entgegenkom- l schreitende Gang der Handlung ihnen fehlt; trotz

Atit , I alledem hat der alternde Meister durch die Fülle
also am i svIVj- uffe dieses I blühender Gedanken, welche seine Musik zu dem 
iche Lehrer imiPr . < -L898' bsdenkt I ziemlich oberflächlichen Text zieren, es verstanden, 

Ichule, Herr A. Boldt, nach fast 4^'" r.bbren Töchter-> sowohl den Musiker als auch den Laien zu fesseln, 
zeit in den RubesteintilZhrsger Dienst-1 So behaupten denn auch „Die Jahreszeiten" noch 

o?.U ^tner beutigen I stets eine ehrenvolle Stelle neben den Oratorien 
j A)ätig I Handels. Eine vollendete Aufführung der „Jahres-

Preußisch Eylau geboren u h ^re^e I Zeiten" verlangt einen tüchtig geschulten Chor und 
umfangreiche literarische Thätigkeit r eine« gute Solisten. Wer da weiß, mit welchen Schwierig­
zahlreiche historische, uaturwissensw.-,?«^tvovon I feiten ein Chordirigent gerade in Elbing zu kämpfeu 
gogische Artikel in Zeitschriften und Lk hat, um besonders die genügende Anzahl Mänuer-
niß ablegen. So war er MitarbeiterAug- stimmen zu vereinigen, und wer ferner auch gestern 
gvgium" von Dr. Dittes in Wien mu „Dada-1 wieder gewahrt hat, welch' geringes Interesse das
Schulmann" von Reg -Rath Dr Sclmn?'" „Nhein. I Gros des Elbinger Publikums solchen Veranstal- 
und am „Repertorium der Pädaaoni^V" tungen entgegenbringt, der wird es Herrn Kantor 
Schubert in Augsburg 1 Oon Dr. I Laudien hoch anrechnen, daß er nicht Arbeit und

Der Direktor hm« materielle Opfer gescheut hat, uns die lieblichen
**•* «. M-I-dien Haydn'r wieder zu Gehör zu bringe»,
ctii^ Berlin zugeganc,P>,P,. + ?' . un^ I Es wird allerdings Niemand behaupten wollen, daß
gestern Abend 8ft., sivr in W'ophßchcm Vieldnng I unter günstigeren Umständen noch Besseres 
.Königsstraße in dem 8lnaenblick?^r?»o^ke >n der geboten werden könnte; indessen fand sich 
betrat, an einer Herzlühmnnn ? bleher Chor mit seiner Aufgabe im Allgemeinen 

Bezirks Eisenbahnrath. Ä.en\ . k befriedigend ab. Gleich der erste Chor der Land- 
wie ichon gemeldet, am 25. d. M ,/omberg fiudet,! leute: „Komm' holder Lenz" hatte in seiner volks- 

'n‘!P . Bezirks - EisenbabmA^ ordentliche I thümlichen Art nachhaltigen Eindruck. Im weiteren
D oc '^"'-'bezirke Bromberg, Danzia imh l-r e ^te I Verlauf waren es besonders die Chöre „Ewiger" 2C. 
«?!' ’ bcr Tagesordnung 'stobt omgsberg mit Soloterzett und die Schlußfuge „Ehre, Lob 

Ermäßigung der Fracktt?i?' I und Preis sei Dir", im Herbst die Szene „Juchhe, 
,.c c .nnb Mühlenfabrikate fitV VJIber 2Lein ist da", welche ein anerkennenswerthes 

n .fL.1U|U,r ul Ostbahn und der ? I Können des Chores zeigten. Dagegen gelang der 
Bezir belegeneu Prwatbahnen. Der Antracisi-m?" I Schlußchor des Sommers uicht besonders. Die 
.verr Hauptmann a. D. v. Lukowitz-Cranz sti^'s I Männerstimmen ließen sich im forte mehrfach zu 
1s,jyi c,l,e11 Bolchluß der Landwirthschaftskanin,-■>■ I Üswaltsamer unschöner Tonbilduug fortreißen, ferner 
für Ostpreußen öom 5. Mai 1896, und verland! ^UllberSopranindenhöchstenLagenuichtimmer schön, 
einen Staffellarif, dessen jede einzelne Zone Sopranpartie hatte Frau Meißner-Versuch 
100 Kilom. iniftaßt. Für die erste Zone ^bis 100 I die ihre Sache wieder besser machte,
Ätlom. soll der Einheitssatz für inländisches Ge. I0^ früheren Konzerten manche auswärtige 
treibe und Mühlenfabrikate pro Tonnenkilom. 26 Pf I Oon Beruf. Am Besteii gelang ihr das
in der zweiten Zone bis 200 Kilom. 24 Pf in I „Willkommen jetzt, o dunkler Hain" und
der dritten Zone bis 300 Kilom. 23 Pf. 'und Sinn.« Glgende Arie: „Welche Labung für die 
in der vierten Zone bis 400 Kilom. 22 Pf. zuzüq-1 wieder s s^err . Trautermann (Lucas) zeigte 
lich einer Abfertigungsgebühr von 12 Pf. über löo I älHUel' i er ,e^n begabter Sänger ist, der seine 
Kilom. betragen. Ein zweiter Antrag, der von dem richtia nmm bot, und es jetzt versteht, sie 
Herrn Generalsekretär Steinmeyer-Danzig ausgeht äebenhinMi C- en‘ Innigkeit und dramatische 
verlangt die Einführung eines Ausnahmetar'ifes nur fiel ^"bn Vortrag. Hin und wieder 
für Rübenschnitzel. Herr Rittergutsbesitzer Wen- hoben ^n«P- obzustarkes Hinausschmettern eines 

'yoyen Tones auf. Herr Gura (Simon) besitzt

zll- „Hand weg von Oesterreich". Im Verlauf der 

Sitzung wurde der Gemeinderath Gruber wegen 
verschiedener Zurufe von der heutigen und der 
nächstenSitzung ausgeschlossen. Gruber leistete jedoch 
der dreimaligen Llufforderung, den Saal zu ver­
lassen, keine Folge, und blieb auch auf seinem 
Platze, nachdem der Bürgermeister den Amts­
diener aufgefordert hatte, Gruber zu berühren. 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde auch der 
Gemeinderath Tomanek aus demselben Grunde von 
der heutigen und der nächsten Sitzung ausgeschlossen. 
Der Bürgermeister unterbrach hierauf die Sitzung. 
Nach Wiederaufnahme der Sitzung schloß der 
Bürgermeister dieselbe wieder, indem er bemerkte, 
er könne in Anwesenheit der beiden ausgeschlossenen 
Gemeinderäthe keine Geschäfte erledigen, er werde 
indeß über den Vorfall der Staatsanwaltschaft Be­
richt erstatten.

Paris, 4. November. Eine Abordnung des 
Syndikats der Pariser Banquiers hat heute Nach­
mittag dem Finanzminister Cochery einen Bericht 
unterbreitet, in dem sie gegen die Steuer auf aus­
ländische Werthe Einspruch erheben. Der Finanz­
minister besteht auf der Nothwendigkeit im Interesse 
des Budgets auf die Mehrerträge aus der neuen 
Steuer zählen zu müssen. Der Bericht der 
Banquiers wird morgen veröffentlicht werden.

Fiume, 4. Nov. Die französische Regierung 
bestellte in der hiesigen Torpedofabrik Whitehead & 
Co. 200 Torpedos mit möglichst rascher Lieferzeit.

Antwerpen, 4. Nov. 5 hiesigen Diamant­
fabriken angehörige 800 Diamantschleifer sind aus­
ständig geworden, weil die Arbeitgeber sich weigerten 
nach dem Vorschläge der Arbeiter Lehrlinge zu ent­
lassen, und die Arbeitszeit von 12 auf 10 Stunden 
herabzusetzen.

Madrid, 4. Nov. Der Ministerrath beauf­
tragte den Marineminister und den Kriegsminister, 
eine Denkschrift über Schiffsbauten und über den 
Ankauf von Ntaterial auszuarbeiten, und ertheilte 
dem Gouverneur der Philippinen die Vollmacht, die 
Familien der Aufständischen zu begnadigen. Der 
Kriegsminister wird Ataßnahmen treffen hinsichtlich 
der Amnestie von Personen auf Porto-Rico, welche 
wegen politischer Vergehen verurtheilt sind. Der 
Minister des Auswärtigen theilte mit, daß der 
amerikanische Gesandte Woodford den Empfang der 
spanischen Note angezeigt habe. Der Minister­
präsident erörterte die Frage, ob die Worte 
Weylers vor Aufgabe seines Kommandos
Veranlassung zu gerichtlichem Einschreiten gäben. 
Der Aiinisterrath beschloß, sich Klarheit über die 

! Worte zu verschaffen, sobald Weyler in Santander 
. eingetroffen sein werde. Ferner beschloß der Minister­

rath, dem Ersuchen von Einwohnern Santanders, 
eine Kundgebung für General Weyler zu veran- 
'talten, stattzugeben, unter der Voraussetzung, daß 
die Kundgebung sich in gesetzlichen Grenzen halte.

5^openhageu, 4. Nov. Morgen tritt der 
Zlchtstundentag für alle Arbeiter der hiesigen 
kommunalen Gaswerke in Kraft.

Dromsoe, 4. Nov. Der Rettungsdampfer 
„Viktoria" ist hier wieder eingetroffen. Der 
Dampfer mußte umkehren, da auf der Fahrt durch 
Lockerung von Schrauben ein Propeller lose ge­
worden war. Morgen wird die Fahrt wieder aus­
genommen.

Athen, 4. Nov. Die Deputirtenkammer ist 
auf den 12. d. Mts. zusammenberufen worden. 
Das Eintreffen der türkischen Konsuln wird morgen 
erwartet. Das Dekret, durch welches sie an­
erkannt werden, ist unterzeichnet worden. Die 
Regierung richtete an die Vertreter der fremden 
Mächte eine Note, in welcher sie mit Nachdruck 
auf die Langsamkeit der Verhandlungen betreffend 
den Abschluß des definitiven Friedens verweist.

Von P v r t a t i u s & Grothe,

Spiritus pro. 10,000 I. °/° «ed. Mb @rief 

Ba'bO Jt Brief 
38 50 Jt Geld 

* 37,00 Jt Geld

Glasgow, 3. Nov. sSchlußpreis.j Mixed numbevs 
warrantes 45 sh 9'/s <1. Stetig.
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Ein gut möblirtes MF" Zimwe1 
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Ein Paar braune Pfauentanberi
2 rehfarbene Rauhfüftler zu verkaufe'
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und Gummi, sowie in Hüten, Schirmen und Trägbändern.

Burschen-Anzüge von 5 an, 
Einz. Stoff-Hosen von 2,50 an, 
Knaben-Anzüge in Stoff v.2,50 an, 
Knaben-Anzüge in Zeug

von

Jeder Gegenstand wird bei mir aus den Schaufenstern bereitwilligst verabfogt.

Bitte genau auf meine Mrrna achten zu wollen.
Ernst Witt Kaufhaus* 21. Brückstratze 21.

I^erren-Moden 
zur Herbst- u. Winter-Saison 

Reichhaltige Auswahl in 

Paletot- und Anzugstoffen 
in englischen und deutschen Dessins.

Fr. Li edtke,
Sturze Hinterstraße 13.

WM Anfertigung unter Garantie des Gutsitzens. MM 
Wie bekannt solide Preise.

KtkünMachlUlg.
In der August Vulrsuvr'schen 

Konkurssache soll die Schluftverthei- 
lung erfolgen. Die zu vertheilende 
Masse beträgt 351 Mk. 92 Pfg., und 
es sollen 7109 Mk. 21 Pfg. unbevor- 
rechtigte Forderungen gemäß des in der 
Gerichtsschreiberei des Königl. Amts- 
gerichts in Elbing niedergelegten Ver­
zeichnisses berücksichtigt werden.

Elbing, den 4. November 1897.

Der Konkursverwalter.
L. Wiedwald.

Rostschutzmittel
für alle Eisentheile. "W

Vorzüglich bewährt bei
Velocipeden, Schlittschuhen re- 

(Wiederverkäufern möglichsten Rabat' 

J. Staesz jun., Elbing,
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr.
SpecialitätiStreichfertigeOelfarbell

Auction. 
fmtng, den 5. d. Mts., 
Norm, von 10 Uhr ob, 

werde ich zufolge Auftrages Junker- 
strafte Nr. 18, hier, Nachlaft- 
gegenstände, als:

S Sopha s, 3 Spiegel, 2 Kom­
moden, 1 Kleiderspind, 1 Schreib­
tisch, 1 Waschtisch, 12 Stühle, 
2 Tische, 1 Bettgestell mit Ma­
tratze, 1 Satz Betten, 1 Gehpelz, 
Teppiche, Decken u. v. a. m. 

gegen soforte Baarzahlung in öffentlich 
freiwilliger Auction meistbietend ver­
kaufen.

Elbing, den 3. November 1897. 

tochel, 
Gerichtsvollzieher.

Vc-eUiuigkn
auf die täglich erscheinende 

Altpreußische Zeitung" 
jederzeit in der Expedition

MTWW
stets auf Lager.

FHiz JaMersj 
Heil. Geist strafte.

| Elbing. |

Montag, heu 8. n»d Dienstag, den 9. November,
H im Saale der Bfirger-Ressource: H

I Robert Johannes-Abend. I
i . . ; a t t . t 4

LouäseSchendeil
Atelier für 

Kimstl. Zähne, 
Plomben rc.,

Jnn. Müblendamm u. Mühlenstr.-Ecke.

^6_____________ „_____ _____ _

EWWUW.^
Freitag, den 5. Slovember.

Die offizielle Frau.
Schauspiel in 5 Acten nach Eol. Savage 

von Hans Olden.

Sonnabend, den 6. November.
Bei halben Preisen:

Nerlicbtc Mädchen.
Große Posse mit Gesang in 5 Bildern 

von I. Keller und Herrmann.
Musik von Roth.

Konkursnachrichte«.
Meldungen beim Amtsgericht des Wohn­
sitzes des Konkursschuldners, bezw. beim in 
Klammer beigefügten. M. bedeutet Meldefrist, 

T. Prüfungstermin.
Fleischermeister Benjamin Rudolph, 

Thorn. Verwalter Kaufmann Paul 
Eugler. M. 4. 12. T. 14. 12.

Kaufmann Herrmann Fuchs, Fried­
land i. Ostpr. Verwalter Kauf­
mann Plaumann. M. 24. 11. 
T. 13. 12.

11. Ziehung der 4. Klaffe 197. Köriigl. Prenß. Lotterie.
3iehnt<? voin 3. November 1897, vornnttags.

Nur die Gewinne über 310 Mark sind den betreffenden Nummer»
in Parenthese beigcfngt.

(Obne Gewähr.)
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16500 Mk.
zur ersten sicheren Stelle auf eiu 
fchäftsgrundstück zum 1. Dezember 18^ 
resp. 1. Januar 1898 gesucht.

Offerten unter Chiffre W. 113 111 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung ä1 
richten.

Gut schlagende 
Kanarienvögel 

sind zu verkaufen
Gr. Zablerstraße 20, 1

Ernst Witt Kaufhaus,
21. Brückstrafte 21.

Sämmtliche Neuheiten 
Herren-, Knaben- und Arbeiter-Garderoben 

sind in großer Auswahl eingetrvffen.
Rock-Anzüge,
Herren-Anzüge
Herreu-Paletot 
Herren-Havelocks 
Herren-Jaqnetts

Außerdem empfehle noch sämmtliche Arbeiter-Garderoben, 
Hosen, Westen, Hemden, Blousen und Jacken.

Große Auswahl in Trieotagen, Cravatten und Wäsche

önlm auch zerlegt, 
nbim, sehr billig, 

Hasen, in Auswahl,

Rebhühner, 
Neunaugen, 
Caviar la,» 

empfiehlt

INI. B. RedantZ) 
Wildhandlung u. Fischversandt, 

Special-Geschäft, . 
vis-ä-vis der Elbinger Zeitungs-EW'
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Im Gewinnrade verblieben: i Gewinn zu 500000 Mk., 1 zu 200000 Mk ,. 
1 zu 50000 Mk., 3 zu 30 000 Mk., 14 zu 15 000 Mk., 24 zu 10 000 Mk. 41 zu 
5000 Mk., 664 zu 3000 Mk., 722 zu 1500 Mk., 773 zu 500 Mk.

Berichtigung. In der 10. Ziehung vormittags muß es heißen: 168 287 mit 
10600 Mk. gezogen, statt 163 427.

Elbingtt FehreMrein.
WE°° Sehr wichtigeBesprechungen."WZ

Werkmeister-Verein.
Sonnabend:

Versammlung u. Herrenabend.

R
A

i Kaufmännische Ausbildung •
® im Orte und nach allen Orten hin. K

Prospekte und
@(11 ßliä Jnstitutsnachrichten * 3,11 S @
® Erstes Deutsches Handels-Lehr«lnstitut ®

Ohn Siede—Elbing. g
S Königl. behördl. konzesa. Anstalt. WSonntag, den 7. November: 

opsenraths Erben 
_ÜÖT Danziger

Ilijitn-Bicr H-

gültiq für 1S97|98.

Echt russische Gummiboots,
rath gestempelt.

Damen-Galoschen mit rothem
Tricotfuttcr Paar

Damen-Galoschen mit Sporn
und rothem Tricotfuttcr Paar

Herren-Galoschen mit Sporn
und rothem Tricotfuttcr Paar

Herren-Boots mit Sporn und
rauhem, warme» Futter Paar

Damen-Boots hoch mit Krimmer­
besatz», rauhem, warme» Futter Paar 

0A®ASA®A@A©AI1IA®A@A@A@AOA® 
◄ ► 

Neu! Sehr praktisch!

Utissiea-Sporn.
Erleichtert das Anziehen der Gummiboots, bietet 
vorzüglichen Schutz gegen Einreißen und Ein­

platzen der Gnmmischirhc an der Harke. 
Paar für 30 Pfg.

Das Befestigen des Russica geschieht unent­
geltlich

Synagogen-Gemeinde.
Gottesdienst.

Freitag, den 5., Abends 4^4 Uhr, 
Sonnabend, den 6., Morgens 9 Uhr.

Elbinger Standesamt.
Vom 4. November 1897.

Geburten: Fabrikarbeiter Anton 
Laws T. — Buchhalter Walter Goltz 
S. — Schmied Bernhard Gremm S.
— Drehorgelspieler Robert Vogt T.

Eheschlieftungen: Bauschreiber 
Hermann Borowitz mit Marie Raabe.

Sterbefälle: Arbeiter-Wittwe Re- 
giue Tiedemann, geb. Such, S. 15 I.
— Fabrikarbeiter Friedrich Treptau
S. 4 I._____________________________

Auswärtige 
Familien-Nachrichtcn.

Verlobt: Frl. Else Heymuth-Königs- 
berg mit dem Gerichts-Assessvr Herrn 
Franz Schümann-Königsberg.

Gestorben: Frau Auguste Pottien, 
geb. Herbig - Königsberg. — Herr 
Rentier Adolf Boy-Tilsit. — Herr 
erneut. Lehrer Friedrich Leppert- 
Mankuslauken. — Herr Rechnungs- 
rath Johann Zuehlke-Bromberg. — 
Frau Wilhelmine Koplack, geb. Zan­
der - Nemmersdorf. — Herr emerit. 
Lehrer Michael Greif - Seeburg. — 
Herr Altsitzer Franz Stobbe-Karschau.

Freitag, den 5. November d. I., 
Abends 8 Uhr,

im Hause des Gewerbevereins: 

Vertrag 
„Ueber das moderne französische 

Theater"
(Scribe, Augier, Dumas fils, Sardou 

u. A.), gehalten von
Frl. Emilie UirLllolL -Pyrmont.

Eintrittsgeld 50 

FranzTolksdorff,
Brückstrafte 3.
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Nr. 260Elbing, den 5. November 1897.

Danzig, 3. November. Getreidebörse, 
i^en. Tendenz: Besser.

mir wollen? Jedenfalls keine Ochsen kaufen.von
herauf

J LV- | IC LL,♦ l Ull* n v l v l ♦ l

weun Sie weiter nichts Zu befehlen

rief, Margot laut und fteudia 
ich m mtrft hhtl" 9

190,00
181,00
151,00
144,00

132,00
98,00

136,00
120,00
136,00
135,00
100,00
2:30,00

Das Mädchen wollte wieder fort; er rief ärgerlich 

habe!

- wenn Sie sich an mich 
Nein — ich danke.

es nun Slaby gelungen, gleichzeitig durch das 
Innere des Drahtes mit Gleichstrom und am äußeren 
Draht entlang mit Funken-Telegraphie verschiedene 
Nachrichten zu übertragen. Bei den Versuchen am 
Montag kamen beide gleichzeitig durch einen Draht 
telegraphirten Depeschen korrekt und ohne jede Ver­
stümmelung beim „Empfänger" ein.______________

welches den Stoß abschwüchte. Ein Glassplitter 
drang dem Ueberfallenen ins Auge; das Augen­
lied ist vollständig abgetrennt. Das beschädigte 
Auge wird wahrscheinlich verloren gehen.

Liebemühl, 2. Nov. Eine raffinirte 
Diebin ist die Arbeiterfrau Heruth aus Ditters- 
dorf Am Abende des 31. v. M. schlich sich die­
selbe in den Stall des Besitzers Mertins Groß- 
Altensegen und trotzdem sich Leute auf dem Gehöft 
bewegten, wußte sie mit drei gemästeten Gänsen 
das Weite zu suchen. Zwei derselben wurden von 
ihr durch Abdrehen des Kopfes getödtet, die dritte 
ließ sie verstümmelt laufen. Als sie die Gänse am 
andern Morgen in der Stadt verkaufen wollte, er­
schien sie des Diebstahls verdächtig und wurde ver­
haftet.

Garnsee, 3. Nov. Am Abend des 31. Okt. 
Überfuhr, wie schon erwähnt, der von Lessen nach 
Garnsee fahrende Zug in der Königl. Forst zwischen 
Gr. Schönbrück und dem Gute Buden eine Frau. 
Bei dem starken Nebel schien es dem Lokomotiv­
führer, als ob etwas vor der Lokomotive liege. 
Er bremste, und nun wurde das Terrain von dem 
Zugpersonal abgeleuchtet, doch nichts gefunden. Erst 
am andern Tage fanden Bahnarbeiter eine als 
Säuferiu bekannte Frau todt zwischen den Schienen 
liegen, die Schnapsflasche zum Theil noch gefüllt, 
neben ihr.

Königsberg, 2. Nov. Die heutige Stadt- 
verordnetenversammlug stand im Zeichen des 
Steuererlasses. Die Steuerzahler der untersten 
Stufe — die Listen verzeichnen etwa 13000 solcher 
Zensiten — sollen nach einer Magistratsvorlage in 
Zukunft von den Kommunalabgaben gänzlich frei­
gelassen werden. Die Versammlung genehmigte den 
diesbezüglichen Antrag.

Seiden-Damaste Mk.i.SSp1”^
— sowie schwarze, weiße u.farbige.Aettttebel'g- 

von 75 Pf. bis Mk. 18.66 per Meter — 
in den modernsten Geweben, Farben und Dessins. 
An Private porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muster umgehend.
6. Henneberg,sSeiden-Fabriken(k.u.k.Hofi.), Zürich.

Wetz
Umsatz: 200 Tonnen.

inl. hochbunt und weiß....................
„ hellbunt ........................................

Transit hochüunt und weiß . . . 
„ hellbunt ..............................

Roggen. Tendenz: Unverändert, 
inländischer........................................
russisch-polnischer zum Transit . .

G e r st e, große 622—692 g) .... 
„ kleine (615—656 g) . . . .

Hafer, inländischer..............................
Erbsen, inländische..............................

„ Transit...................................
Rübsen, inländische..............................

zu guterletzt die Adresse angesehen und bemerkt zu 
haben, daß eben „Deutsch" und nicht „Preuß " 
auf derselben steht und so ist der Brief denn am 
29. Oktober glücklich bei dem Empfänger in Deutsch 
Eylau augelangt.

Stuhm, 2. Nov. Ein dreister Diebstahl 
wurde bei dem Gasthofbesitzer Herrn Buse-Conrads- 
walde ausgeführt. Während die Gäste am Abend 
gemüthlich beisammen saßen und sich unterhielten, 
chlichen sich Diebe in das Nebenzimmer, erbrachen 

das Spind und stahlen sämmtliche Kleidungsstücke. 
Von den Spitzbuben sehlt bis jetzt jede Spur. — 
Die Bilanz der Molkereigenossenschaft Peters­
hof beträgt in Aktiven und Passiven 20 425,20 Mk. 
Die Mitgliederzahl der Genossenschaft beträgt 14. 

(D. A. Z.)
Leibitsch, 1. Nov. Gestern gegen Abend 

überfielen auf der Dorfchaussee Steinschläger 
von hier den Mühlenarbeiter M., welcher aus 
Thorn kam, wo er Einkäufe zu seiner Hochzeit, die 
am nächsten Sonntag stattfinden sollte, gemacht 
hatte. M. ist dermaßen zerstochen, daß an seinem 
Aufkommen gezweifelt wird.

Flatow, 2. Nov. Zu einem nach Flatow reisen­
den Manne gesellte sich in Linde ein Fremder, 
welcher vorgab, aus Amerika zurückgekehrt zu sein 
und sich in der größten Geldnoth zu befinden. Sein 
einziges werthvolles Stück wäre noch eine goldene, 
fast neue Uhr, welche er gerne verkaufen oder 
gegen eine Zugabe gegen eine silberne von geringerem 
Werthe vertauschen möchte. Der Mann gab dem 
Fremden seine silberne Uhr im Werthe von 27 Mk 
und noch 12 Mk. zu und glaubte ein gutes Geschäft 
gemacht zu haben. Seine Verwunderung war des­
halb nicht gering, als ihm in Flatow von einem 
Uhrmacher bedeutet wurde, daß die vermeintliche 
goldene Uhr von Tomback sei und einen Werth 
von höchstens 7,50 Mark habe.

Rehden, 2. Nov. Die Angelegenheit wegen 
des projectirten Baues einer Eisenbahn von 
Melno über Rehden, Plusnitz nach Culmsee 
dürfte nunmehr in Fluß kommen, nachdem bereits 
vor zwei Jahren von der Eisenbahndirektion in 
Bromberg Ermittelungen hinsichtlich dieses Bahn­
projektes ftattgefunden haben. Es hat sich nun 
ein Comitö gebildet, welches zum 4. d. Mts. in 
Lehmanns Hotel hierfelbst eine Versammlung der 
Interessenten einberufen hat, auf welcher die für 
unsere Gegend sehr wichtige Angelegenheit berathen 
werden soll.

Schönlanke, 2. Nov. Ein Besitzer hierfelbst 
hatte in seinem Garten eine Wassertonne einge­
graben. Heute Nachmittag spielten die Kinder des 
Postillons Marotzke in dem Garten. Ein zwei­
jähriges Mädchen stürzte in die Tonne und 
ertrank.

Rastenburg, 2. Nov. Eine rohe That ver­
übte ein bei einem hiesigen Bau beschäftigter Maurer 
an einem Schüler, welcher' in Begleitung einer 
Dame seine Schwester zum Bahnhof geleitete und 
in der Lindcnpromenade des Bahnhofs aus Ver­
sehen den Maurer mit dem Arm anstieß. Auf 
dem Heimwege sprang plötzlich der Maurer auf deu 
Schüler zu und stieß ihm sein Messer ins linke 
Auge, das durch ein Brillenglas geschützt war,

Hm — Voresen! Das

Esenbruck strich ein paar Mal lächelnd über 
sein glattrasirtes Kinn; dann sagte er gelassen: 
„Das giebt sich, mein Kind. Reden wir einmal 
vernünftig. Was erwartet Sie denn, wenn Sie 
den Schmidt, oder sonst so einen Schlucker nehmen?
— Arbeit und Unglück."

„O ja!" lachte sie scharf heraus, „dafür sorgen 
Sie ja schon, Herr Esenbruck!"

Er verlor seine Ruhe nicht, wenn auch seine 
Augen einen scharfen Glanz bekamen.

„Kleine Thörin! Soll ich etwa einen Trinker, 
einen kodderigen Kapitän wie einen Minister be­
solden? Alles nach seinem Werth."

„Ja!" stammelte Dora, „welchen Werth habe 
ich denn? Sie bieten mir ein sorgloses Leben. 
Wie dumm — wie plump! Es dauert nicht lange, 
und Sie sind der Sklavin satt. Ich danke. Wenn 
ich Dummheiten machen wollte, würde ich wenigstens 
einen Jungen nehmen!"

Esenbruck zuckte die Achselu. „Dummheiten? 
Ja, dann nehmen Sie nur einen jungen Mann, 
liebe Dora. Mit mir machen Sie keine Dumm­
heiten — mit mir werden Sie klug — unab­
hängig — —"

„Ach — unabhängig 
hängen!" lachte sie ihn an.
— Also — i....... 2"
haben--------- "

„Nein!" winkte Esenbruck und wendete sich 
seinem Schreibrisch wieder zu. ,

Die Thür klappte ziemlich geräuschvoll. ~er 
alte Herr stand lächelnd und seelenrnhig. Ihm er­
schien das alles so selbstverständlich und einfach. 
Sie würde sich noch ein wenig zieren, die Hexe, 
schließlich kam sie ganz von selbst. ~ Und wenn nicht
— nun, dann schickte er sie eben fort.

Er hörte unten einen Wagen vorfahren und 
trat an das Fenster. „Kahlenberg!" sagte er halb­
laut und befriedigt. „Was mag die Gesellschaft

IV.
Im Geschäftszimmer Anton Esenbruck's herrschte 

eine peinliche Ordnung — vergleichbar dem Aeuße- 
ren des Besitzers. Der sehr umfangreiche und mit 
vielen Korrespondenzen bedeckte Schreibtisch bildete 
außer einigen Stühlen und einem Divan nebst Tisch­
chen die Ausstattung des Raumes. Bilder waren 
nur zwei zu sehen. Erstens die Photographie eines 
vor einigen Jahren preisgekrönten Mastochsen, dann 
eine vor ein Gruppenbild, auf dem Herr Anton 
Esenbruck mit wundervoller Pose inmitten seiner 
Knechte und Angestellten thronte. Unter dem Bilde 
stand zu lesen: „Die dankbaren Beamten ihrem 
hochverehrten Chef zum 25. Jubiläum seiner Wirk­
samkeit."

Der also Geehrte saß an seinem Schreibtisch 
eifrig rechnend und schreibend. Schon seit zwei 
Stunden war der Händler so beschäftigt. Endlich 
schien er sein Pensum erledigt zu haben, denn er 
zündete sich gemessen und voll freudiger Selbstzu­
friedenheit eine Zigarre au. Dann stand er lang­
kam von seinem Sitz auf, reckte sich ein wenig und 
ergriff die Klingel. .
- . Dora kam nach einer Weile herein, blieb an 

er Thür stehen, ohne eine Frage zu thun. Ihr 
rotziger Blick schien jedoch den Gewaltigen zu 

1 1u’l(Len- Er ging langsam nnd behaglich auf sie zu.
"f’J wo sind die Zeitungen, Dora?"
"m n.^. angekommen." 

pm 7« J^rbig — diese Landbriefträger sind mir 
chto Äe \ "Ernelte Esenbruck. „Faule Bande! 
^onre Stephan man mal ordentlicb rannehmen!" 

Kunst und Wissenschaft.
§ Ueber die Funken-Telegraphie, wie er die 

Versuche mit der Telegraphie ohne Draht nannte, 
erstattete Pros. Slaby von der Technischen Hoch­
schule in Charlottenburg am Mittwoch den Mitgliedern 
des Vereins für Gewerbfleiß eingehend Bericht. 
Slaby erwähnte dabei zum ersten Mal einen neuen 
Versuch, der vielleicht von großer Bedeutung für die 
weitere Gestaltung der telegraphischen Nachrichten­
übertragung wird. Es ist Slaby gelungen, durch 
eilten Draht gleichzeitg zwei verschiedene 
Telegramme zu seuden, ohne daß eine gegen­
seitige Störung eingetreten ist. Er konnte am 
Montag Abend diesen interessanten Versuch vor den 
Augen seiner Gäste mit bestem Erfolg wiederholen. 
Der Gleichstrom, der z. Z. von unserer T->legraphen- 
verwaltung zur Uebertragung telegraphischer Nach­
richten verwendet wird, benutzt bekanntlich als Weg 
den Jnnenraum der sogenannten Telegrophendrühte. 
Nun hat Slaby bei seinen Versuchen mit der Funken- 
Telegraphie festgestellt, daß die elektrischen Strahlen 
auf ihrem Wege durch den freien Aethcr begierig 
Drähte aufsuchen, die ihnen in den Weg kommen 
und daß sie an derartigen Drähten entlang mit 
verstärkter Leichtigkeit Hingleiten, ohne das Innere 
des Drahtes, den Kern desselben, irgendwie zu be­
einflussen. Unter Benntznng dieser Beobachtung ist

Aus den Provinzen.
Danzig, 2. November. Das Panzerschiff 

„Bayern , das aus der hiesigen Schichauwerft 
seit Zwei Zahlen einem großen Umbau unterzogen 
wird, wird Ende dieses Monats in Dienst gestellt. 
sv , ?_cr Univstummen Schneiderin Karoline 
Peckernhn zu Wotzlaff (Danziger Werder) ist vom 
morde? elHC ^Maschine als Geschenk bewilligt

Marienburg, 1. Nov. Im Schützenhause 
tagte heute eine Versammlung zu Begründung eines 
zweiten Männer-Turnvercins. Mehrere Turner 
waren aus dem alten Münner-Turnverein ausge- 
kchlossen worden, da sie streikten, als ihnen nicht 
ein sogenanntes Rekrutenabschiedssest bewilligt wurde. 
Gegen 30 Mitglieder sind dem neuen Verein 
„Frisch auf" beigetreten. Es wurden folgende 
Herren gewählt: zum Vorsitzenden Goldarbeiter 
Weibel, zu dessen Stellvertreter Kreisschreiber Kohn, 
zum ersten Turnwart Zuschneider Kersten, Stell­
vertreter Katasterbureauvorsteher Pietrzynski, zum 
1. Kassen- nnd Schriftwart Buchdruckereifaktor 
Schielke, Stellvertreter Friseur Brückmann, zum 
ersten Zeugwart Friseur Schmelzer und zu dessen 
Stellvertreter Buchdrnckereifaktor Otto Wilhelm

Marienw-rder' 3. Nov. Infolge einer 
OH;(iiibiuitg verstorben ist am Sonntag im 

Dlakontsienhause der Maurer uud Arbeiter Tröter 
aus Marienfelde. Am Montag vor acht Tagen 
traf das Tröter'sche Ehepaar Abends den Maurer 
Holstein aus Schäferei, der einige Bretter trug 
Frau T. bezichtigte deu H. des Diebstahls eine 
Beschuldigung, die dieser mit groben Schimpfreden 
auf Frau Tröter erwiderte. Ihr hierüber in beftiae 
Erregung gerathener Ehemann versuchte darauf auf 
Holstein einzudrmgen, erhielt jedoch von s inen 
Gegner einen so wuchtigen Hieb über den Kopf, 
doß er sofort lautlos znsammcnbrach nnd besinnnnaS. 
ft « mkbN:?k" blieb.

Sonntaa trat in ^w^"ungsfähig geworden, mit- 
'^D^e ber Schädelverletznng sein 

lit enhieheii" inLp11'seiner Festnahme
ÄÄ lfl Estern verhaftet worden.

d <?Z » s 5*' 3‘ Nov. Am 11. Dezember 
\ SUL Kanter'sche Hofbuchdruckerei 

" Sl,en± bas Fest ihres 125jährigen 
s. ' c ,cl,y- ?Ie genannte Druckerei war während 

2»CI ' Ee> vom Jahre 1772 an, in 
'Ouden der Kanter'schen Familie.

dnK ^wetz, 2. Nov. Als Postkuriosum theilt 
hier '^Elatt folgendes mit: Ein von 

* sandtet Brief Deutsch Eylau abge-

W uubicr Aei

cnmtteln; polizeilich gen, bet.” j , 2?‘ L' 
ober ist dann auf dem Briese der Serntlri^' 
S 'na*lrrdi schweb (Weichsel)". Er ist 0 
rLMMG s 

Der Maler zog seine Kniee zwischen den Händen 
und schnadahüpfelte:

„Geht eins mal auf Reisen, 
Da sei er gefaßt,
Daß die Klugen und Weiseit 
Ihm werden zur Last.
Und will er nicht sagen,
Was denen auch paßt, 
Dann nehmen's ihn beim Kragen 
Und prügeln ihn fast.

Holdrio!"
Margot brach in ein Helles, herzbefreiendes 

Lachen aus. — Der Zug hielt; die Schaffner liefen 
eilig hin und her:

„Station Voresen! Zehn Minuten Aufenthalt!"

Aber so warten Sie doch, was ich Ihnen zu sagen Aber wenn die mir in die Finger lausen — das 
Diese Briefe werden zum Posthalter ge- wäre gut. Sehr gut. — Hm — Voresen! Das 

tragen — aber Sie brauchen nicht selbst zu gehen, wäre so ivas für meine alten Tage. Zucker — 
Ueberhaupt ist's nicht nöthig, daß Sie sich unnütz der reine Zucker! Nur ist die Bande zu gut ge- 
anstrengen. Wenu Sie vernünftig wären--------- " ordnet. — Na, warten wir's ab!"

„Ich bin aber nicht vernünftig!" erwiderte sie Bald nachher trat Kahlenberg in das Geschäfts- 
kalt," und ihre großen Augenmaßen den Näher-! zimmer und begrüßte den Händler mit einem Ge- 
tretenden mit Spott. I misch von kommishafter Unterwürfigkeit und diplo-

' matischer Ueberlegenheit, was sehr komisch aussah 

mit) Esenbruck stutzig machte.
„Nehmen Sie Platz, Kahlenberg. Na — wie 

geht es Ihnen? — Was macht der Zucker? Ar­
beiten wohl jetzt stark mit Japan? Ja — ja! 
Die Sieger haben doch immer den feinsten Geschmack. 
Zum Schreien ist es für uns Eingeweihte, wenn 
sich die Neunmalklugen, die Kunst- und Gewerbe- 
verständigen aufblähen und von dem allein selig 
machenden Japanismus in allen Fächern duseln. 
Aber Sie machen Geschäfte damit, Kahlenberg. 
Wie geht's Frau Katharina? Ist sie immer noch 
nicht 'entschlossen, ihren Wittwensitz auf Voresen 
oder sonstwo anzutreten? Läßt wohl die Zügel 
nicht locker? — Kann ich mir denken. Schlaue 
Person — ja wohl!"

Ich komme, Herr Kommissionsrath —" begann 
Kahlenberg, aber der Geschmeichelte unterbrach ihn 

etwas pikirt:
Moch nicht, mein Guter. Aber was nicht ist, 

kann" ja noch werden. Womit kann ich Ihnen 

dienen?"
„Ich möchte mir eine kleine Auskunft erbitten 

über den Sohn Ihres Kapitäns Schmidt."
Esenbruck zog die Augenbrailen verwundert in 

die Höhe. „So — über den Schmidt? Ja was 
soll ich Ihnen da sagen? Von dem Kerl weiß ich 
sehr wenig. Er ist bei der Ballin'schen Rhederei 
jetzt ja wohl rausgeschmissen. Sehr gewaltthätiger 
Mensch."

„Seit wie lange kennen Sie Hermann Schmidt, 
Herr Esenbruck?" fragte Kahlenberg.

Der Gefragte zuckte die Achseln: „Nun so kleine 

drei Jahre." . . .., ,
„Auch schon als Kind? — ich meine früher 

ehe er die großeil Reisen machte?"
Esenbruck schüttelte deu Kopf.
„Der alte Schmidt, der Saufaus, ist eist lieben

Der neue Demetrius 
oder: 

Gewagtes Spiel 
Original-Roman von Alfred' Gilly.

4) --------- Nachdruck verboten.

qiijt heilt immer maaer nnt < 
male Reklamesachen — Bilderlmapn ^er H^h 
Ruppig — was? Aber man muß balt'lpb 
Konkurrenzen hab' ich durchaemamt ^>en- Zehn 
Jahren. Zehnmal hab' ichD^ « den acht 

walt, als eine viermalige Belobiguna was thut wohl, wenn man am Äern w** L ° 

geben eie mir Ihre Patschhand, und' schaneii's nickit 
Äift ’WÄ 

die Sun wache meine kleinen Aquarelle für 
«adfmstm w°°di7°? die Kartons zu frönen 
auf ibreai cL, ale bekannte Dame mit dem Flaken Ritter mit dem 'pricht und dabki den

anderen Fenster sln i e bart weint, der auf dem 
das Unheil, in das h?\ltn geworden ist über all'
- Ich schlage^° die Ritterschaft gerät!,, 

mdjt älter würde Aber . ^enn man nur 
weiß, was man noch fürX totr? älter! Und wer 
u"s der Patsche herauszukommen ^^^ wacht, um 
von nur machen's wie der große ^anr Freunde 
für den Ehrenbürgerbrief ma en wan?^'^ nur 
aus und heirathen reich vL ®le lallen 
Hernach könnt' es mir sv neben ?- \ .lieber! 
Hund an der Kette. Er wird fHupU ,^cm Hühner- 
und schweifwedelt um die dummen los

„Sie gehen jetzt
ab. „Haben Sie dort einen Stuf trag?« JJ1111'01

«ein - ich fahre bis Voresen^ einem Gut 
an der — —H

„Sorcfen?" rief Margot laut und fraibil1 
„Aber da fahre ich ja auch hin!"

„Schauu's, das ist aber komisch!" sagte der 
Vialer lächelnd. „Hub da sag' Eines noch, daß es 
keine Bestimmung giebt!"

Die fette Hambnrgerin aber flüsterte ihrem 
Manne so lant zu, daß es Jeder hören konnte: 
„Wozu sie nur die Komödie machen? Uns interessirt 
oas doch nicht!"

Städtischer Schlachtviehmarkt.
Berlin, den 3. November 1897.

Zum Verkauf standen: 428 Rinder, 1308 Kälber, 
736 Schafe, 8684 Schweine.

Für Rinder: Ochsen: 1) vollfleischig, ausgemästet, 
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt, — bis 
—; 2) junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete, — bis —; 3) mäßig genährte junge und 
gut genährte ältere, — bis — ; 4) gering genährte 
jeben Alters, 44 bis 48. — Bullen: 1) vollfleischige, 
höchsten Schlachtwerths, — bis —; 2) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere, — bis — ; 3) gering 
genährte, 44 bis 50. — Färsen und Kühe: 1) a. 
vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten Schlacht­
werths, — bis —; b. vollste ischige, ausgemästete Kühe 
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt, — bis 
—; 2) ältere ausgemästete Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere — bis —; 3) mäßig genährte Färsen 
und Kühe 46 bis 50; 4) gering genährte Färsen und 
Kühe 42 bis 44 Mark.

Für Kälber: 1) feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 74 bis 78; 2) mittlere Mastkälber 
und gute Saugkälber 68 bis 74; 3) geringe Saugkälber 
62 bis 67; 4) ältere gering genährte Kälber (Fresser) 
38 bis 42 Mark.

Für Schafe: 1) Mastlämmer und jüngere Mast­
hammel — bis —; 2) ältere Masthammel — bis —; 
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
— bis —; 4) Holsteiner Niederungsschafe — bis —.

Für Schweine: Man zahlte für 100 Pfund lebend 
(oder 50 kg) mit 20 0/0 Tara-Abzug: 1) vollfleischige, 
kernige Schweine feinerer Rassen und deren Kreuzungen, 
höchstens l1^ Jahr alt: a) im Gewicht von 220 bis 
300 Pfund — bis 61; b) über 300 Pfund lebend 
(Käser) 61 bis 64; 2) fleischige Schweine 57 bis 59; 
gering entwickelte 53 bis 56; Sauen 53 bis 56 Mark.

Verlauf und Tendenz des Marktes: Am Rinder- 
mnrkt blieben ungefähr 100 Stück unverkauft. — Der 
Kälberhandel gestaltete sich ruhig. — Bei den Schafen 
war der Umsatz so schwach, daß maßgebende Preise 
nicht festzustellen waren. — Der Schweinemarkt verlief 
ruhig. Es wird kaum ganz geräumt.
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versende ich gegen Nachnahme
— direkt an das Privatpnbiikum —

■ ungebl. Hemden - Nessel, 
ungebl. pr. Hemdentuch, 
ungebl. Köper-Barchend, 
ungebl. Betttuchstoff 

ftp

Akonniren Sie Kein Wode-Journasi 
ehe Sie in irgend einer Buchhandlung die Probenummer des neuen Blattes 

„Der Woden-Saton" 
eingesehen haben. Preis vierteljährlich nur 1 Mk T5 Pf.

Erscheint zweimal monatlich 16—24 Seiten stark. — Die Moden sind 
praktisch und elegant.

Jährlich beinahe 3000 Modelle. Außerdem eine doppelseitige Schnitt­
muster- und Handarbeitsbeilage und zwei farbige Modenkupfer monatlich. 
Jllnstrirte spannende Romane.

Gvcrtis »Die Oirrder-Wode".
Mütter ersparen, ein Blatt für die Kindergarderobe zu aboimiren. 

Grcrtis-Kchrririe genau nadr McraH.
Als besondere Begünstigung erhalten die Abonnentinnen Schnitte nach 

Maaß nach allen Bildern des „Moden-Salon" und der „Kinder-Mode" für 
ihren eigenen Bedarf und den ihrer Familienangehörigen in beliebiger An­
zahl gratis.

Probehefte und Abonnements in jeder Buchhandlung.

Der Verlag des „2Uobens5alon".

Knaben,
die Wickel- und Cigarrenmachen, 

Mädchen, 
die nur Wickel- oder Cigarrenmachen 
erlernen wollen, sowie ausgelernte

Wickel- und 
Cigarrenmacherinnen 

stellen jeder Zeit ein 

Loeser&WoSff-

26 Meter zusammen für
Nichtconvenirendes wird umgetauscht.

A. Alexander. Mittwerd« i. S
Wedwaaren-Kabrik-RieSerlaae

! Sofort!
10 Meter 78

Stammzüchterei der grossen, weissen

Edelschweine (YorksWre)
der Domäne Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha) Station Friedrichswerth.

Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise
Allein auf den Ausstellungen der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft

WT 135 Preise.
Die Herde besteht in Friedrichswerth seit 1885, Zuchtziel ist bei Erhaltung 
einer derben Konstitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnellwüchsigkeit 

und höchste Fruchtbarkeit." Die Preise sind fest. Es kosten: 
3—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 
3-4 „ „ „ 80 „ „ 70 „

(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter.)
welcher Näheres über Aufzucht, Füt- it franko 
terung u. Versandtbedingungen enthält, U. s NNV,

Friedrichswerth 189V. Ed. Meyer, Domäoenratb.

Adolf Kapischke, Osterode Ostpr.,
Technisches Geschäft für

Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen.
Beste Referenzen.

11. Ziehung der 4. Klasse 197. Königl. Preutz. Lotterie.
Ziehung uom 3. November 1897, nachmittags.

Nur die Gewinne über 210 Mark sind den betreffenden Nummerv
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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acht Jahre bei mir im Dienst. Da wird sein Junge 
wohl in Ostindien oder sonstwo gewesen sein."

„Nordamerika!" sagte Kahlenberg bestimmt.
„So, also Amerika. Ja — aber weshalb in- 

tereffirt Sie denn der Schlingel so?"
„Das werde ich Ihnen später erklären, Herr 

Esenbruck. Mit diesem Herrmann Schmidt hat es 
eine eigene Bewandtniß."

„Hat der Kerl gestohlen?" fuhr Esenbruck auf.
Kahlenberg lächelte und sagte ironisch: „Nee 

— der ist im Gegentheil viel zu ehrlich!"
„Na — ich kann Ihnen sagen, Kahlenberg, ich 

will gar nichts mit dem zu thun haben. Der 
Mensch ist mir unheimlich — und wenn Sie dem 
Hermann Schmidt 'mal ausgeliefert würden, der 
guckte durch alle Ihre Flinten durch. — Aber nun 
von etwas Anderem! Haben Sie nicht ein kleines 
Geschäft für mich? Ich möchte meinen Dampfer ver­
kaufen und einen neuen größeren nehmen."

„Thut mir leid, Herr Esenbruck. Mit altem 
Eisen handeln wir nicht."

Der alte Schlauberger lachte in sich hinein und 
drohte Kahlenberg mit dem Finger. „Sie wissen 
auch, wie's gemacht wird, alter Sohn. Also was 
anderes — und ganz ernsthaft. Wie denkt Frau 
Katharina über den Verkauf von Voresen?"

„Denkt Sie garnicht d'ran," spöttelte Kahlen- 
berg.

„Na — dann ist mir meine Zeit zum Verplau­
dern doch zu kostbar!" rief der Händler ärgerlich. 
„Meine Empfehlung an Frau Dohrmann, und ich 
würde mir erlauben, die Hypothek auf Voresen 
zum Oktober zu kündigen."

„Machen Sie doch so was nicht!" rieth Kahlen­
berg mit überlegener Miene. „Geld haben wir 
genug — lassen Sie das Hypothekchen nur zum 
Spaß stehen. Behalten Sie es — es können an­
dere Zeiten kommen. Wir gehen großen Begeben­
heiten entgegen!"

Der Alte wurde neugierig und rückte mit glän­
zenden Augen näher „So — so!" Darf man 
nicht andeutungsweise--------- ?"

„Nicht mal das, Verehrtester. Nur soviel, Sie 
werden staunen! Aber es ist auch wunderbar! 
Schließlich freilich — wenn man's.recht bedenkt —"

Kahlenberg hielt inne und gab sich den An­
schein, in tiefes Nachdenken zu versinken. Der 
Händler saß von Erwartung gepeinigt daneben und 
spielte mit den fetten-Fingern nervös auf seinen 
runden Schenkeln.

Kahlenberg stand langsam auf, knöpfte seinen 
neuen, hechtgrauen Paletot bedächtig zu und sagte 
mit der Miene einer Orakelverkünderin: „Wenn wir 
uns Wiedersehen, Herr Esenbruck, unrd sich das Ge­
heimniß gelichtet haben. Sagen Sie mir jetzt nur 
noch das' eine, wie und wo ich mich über den Her­
mann Schmidt erkundigen kann."

„Ja — aber — aber!" rief Esenbruck ganz

konsternirt: „Sie machen mich ja nervös. Was 
haben Sie denn nur mit dein? Das ist ja doch 
ein ganz gewöhnlicher Mohikaner! Soll der etwa 
Ihre Olli Dohrmann heirathen?"---------

„Vielleicht auch das!" lächelte Kahlenberg sauer­
süß, schüttelte dem Verblüfften die Hand und ent­
fernte sich — unwillkürlich wieder in die Conunis- 
rolle verfallend — unter galanten Bücklingen.

Esenbruck sah ihm mit einem so dummen Ge­
sicht nach, daß der Mephisto innerlich lachen mußte.

Den Miethswagen besteigend, rief Kahlenberg 
laut: „Zu Herrn Hermann Schmidt —!"

Das Gefährt rollte die Dorfftraße hinauf und 
hielt bald vor einem kleinen, unscheinbaren, fast 
schmutzigen Hause, wo ein dünner Baumwuchs und 
einige Sträucher sich vergeblich bemühten, einen 
wohnlichen Eindruck hervorzubriugeu. Der Vorgar­
ten war verwahrlost, das Pflaster zur Thür auf­
gebrochen und zertreten. Ein paar müde Hunde 
schliefen in der Sonne und erwachten jetzt, den An­
kömmling zähnefletschend umwedelnd. Ihre hündi­
sche Furcht hielt sie ab, Kahlenberg, dem sie nichts 
Gutes zutrauen mochten, in die Waden zu fahren. 
— Der Lagerverwalter beachtete die Thiere nicht, 
klinkte ohne Umstände die grüngestrichene Thür 
auf und betrat den modrich riechenden, unwohnlicheu 
Hausflur.

Ein altes, taubes Weib kam aus dem Halb­
dunkel des Ganges herangeschlicheu und fragte mit 
harter, lauter Stimme mach seinem Begehr.

Kahlenberg fragte nach Hermann Schmidt. Ein 
paar Btal mußte er die Frage wiederholen, ehe 
ihn die Taube verstand. Dann ging sie mit arg­
wöhnischen Blicken zu der einen Thür, guckte in 
das Gemach und schrie: „Nicht zu Hause — der 
Lüderjahn. Wird wohl hinterm Haus sein!"

Kahlenberg trat wieder in's Freie, ging um 
das Gebäude herum und aufs Feld hinaus, wo 
das Heu in Haufen zusammengesetzt war und stark 
duftete.. Eine ganze Weile ging der Mann, ohne 
den Gesuchten zu siuden. Er erblickte ihn endlich 
unweit des Flusses hinter einer Heumiete.

Hermann Schmidt lag auf dem Rücken faul 
ausgestreckt, hielt eine kurze Pfeife im Munde, und 
die Rauchwolken trieben langsam davon, hoch in 
der stillen, warmen Luft.

„Herr Dohrmann!" rief Kahlenberg mit ge­
dämpfter Stimme.

Der Angerufeue fuhr auf und maß den Besucher 
mit erstaunten Blicken.

„Was beliebt?" fragte er gedehnt. Seine Au­
gen glänzten etwas trübe; er schien dem Einschlafen 
nahe' gewesen zu sein. Augenscheinlich war er ver­
drossen, daß man ihn störte. Er sah Kahlenberg 
mit einem starren Ausdruck an, wie man auf einen 
ganz Fremden blickt, der einem in den Weg tritt.

„Darf ich mich Ihnen in's Gedächtniß rufen, 
Herr Dohrmann? Mein Name ist Kahlenberg, Fritz

Kahlenberg, Lagerverwalter in der Firma Dohr­
mann und Co."

„Was reden Sie da für 'nen Schnack!" rief der 
noch immer halb liegende, junge Mann mißmuthig. 
„Ich kenne Sie nicht und heiße Schmidt — nicht 
Dohrmann!"

Kahlenberg lächelte überlegen satyrisch. Er 
hielt noch immer den Filzhut in Händen und trock­
nete sich die feuchte Stirn. Dabei prüfte er die 
Gestalt Hermanns.

Wahrhaftig, er selbst hätte den Gedanken haben 
können, der ihn jetzt hierhergeführt, wenn er Jenen 
dort mit dem Bilde vergeblich, das in seiner Er­
innerung haften geblieben war von dem verlorenen 
Sohn des Hauses.

Das war dasselbe braune, etwas scharf geschnit­
tene Gesicht; so blickten die blauen Augen unter 
den schweren Lidern. Nur eins hatte der junge 
Dohrmann nicht gehabt: den grausamen Zug um 
den Mund, die gedämpfte Wildheit, das verächtliche 
Abwehren. Aber Jahre waren vergangen — viele 
Jahre, in denen ein Mensch sich wohl verändern 
kaun. Umsoniehr verändern, als er gewiß da drü­
ben ein wildes und gefahrvolles Leben hatte füh­
ren müssen, das sein freundliches Herz verändern 
konnte.

Und dann — Willensstärke hatte Hermann Dohr- 
mann immer gehabt. Die hatte er ja zur Genüge 
bewiesen, damals — als er das reiche Erbe, die 
bequeme Zukunft ausschlug und auf und davonging, 
um der alten, herrischen Frau zu entgehen.

Sich Hermann, der eben langsam aufstand und 
die Heuflocken von seinen Kleidern klopfte, etwas 
nähernd, sagte Kahlenberg mit beruhigendem Ton­
fall: „Lassen Sie uns, bitte, einmal ganz sachlich 
über das sprechen, was mich hierhergeführt hat. 
Sie nennen sich Hermann Schmidt und verbitten 
sich einen falschen Namen. Um Erlaubniß — sind 
Sie nicht lange Jahre in Amerika gewesen?"

Der Gefragte kniff die Augen zusammen, plötz­
lich lachte er laut auf, steckte die Hände in die 
Taschen seines unsauberen Jacketts und sagte 
nickend: „Ja ■—- allerdings. Deshalb werde ich 
aber doch wohl meinen Namen behalten dürfen!"

„Keine Frage, Herr Dohrmann — ach Ent­
schuldigung ! Sehen Sie, so merkwürdig haben wir 
uns aus' den Gedanken verbissen, daß der ver­
schollene Erbe unseres Hauses eines Tages wieder­
kommen muß; förmlich wüthend sind wir darauf, 
dem jungen Mann seine paar Millionen auszu- 
liefern — —"

Der Andere zuckte ein wenig mit den Schultern, 
sonst schien er ruhig. Plötzlich sagte er mit einem 
bösen Lächeln: „Hm! als , wenn man's auf dem 
Theater sähe. Was? Finden Sie nicht auch? 
Wie in den neuesten Operetten. Jedoch Ver- 
wechselungeu im Leben — das ist immer ein blöd­
sinniger Kram. Ja — das sage ich. Gucken Sie 

mich nicht so dumm und verlangend an, als wollten 
Sie inich vor lauter Liebe auffressen. Ich bin 
Hermann Schmidt, will es sein und überlasse es 
Ihnen, sich noch ferner um den Erben der paar 
Millionen zu grämen. Das lockt mich nicht! Gar­
nicht! Unter dem hochnäsigen Aasvolk sitzen —? 
Nee — das lockt mich nicht. Ich habe ganz andere 
Pläne, Herr Kahlenberg. So heißen Sie ja wohl. 
Ich denke ganz was anderes zu thun, als ein Thee- 
und Zuckergeschäft in Flor zu bringen!"

„A — woher wissen Sie —?" lächelte Kahlen­
berg malitiös. „Haben Sie doch Ihrer Frau 
Mutter--------- "

„Nun hören Sie auf, mein Bester!" unterbrach 
ihn Hermann. „Ich hab' so gar keine Ader für 
Intriguen. Kommt mir lächerlich — romanhaft 
vor. Was ich werde, das werde ich durch mich 
selbst!"

Ein grausamer Zug, ein wildes Lächeln huschten 
über sein schönes Gesicht. Wie er dort stand, um­
geben von dem glänzenden Gelbgrün des frisch ge­
mähten Feldes, — das große Auge auf eine ferne 
unsichtbare Aussicht gerichtet, die Hände geballt, 
sah er wirklich unheimlich aus.

Kahlenberg dachte sich allerlei; aber sein Gesicht 
blieb harmlos und zuvorkommend.

„Natürlich, Herr — Herr Schmidt. Ich bin sehr 
für das Gefühl, ein selbstgemachter Mann zu sein. 
Erbe möchte ich aber noch lieber werden, nament­
lich, wenn es sich nicht mehr um nette Kleinigkeiten 
handelt, sondern um ein höchst solventes Import­
geschäft, einen Bankkredit von zwei Millionen und 
ein herrliches Gut in den Buchenwäldern unserer 
Heimath. Dazu die Aussicht, unangenehme Ver­
wandte zu züchtigen —"

7Ihre Phantasie geht durch!" unterbrach ihn 
Herrmann grob. „Ich kenne diese Verhältnisse 
nicht, will sie nicht kennen! Also ärgern Sie mich 
nicht weiter damit--------- "

„Natürlich — ich werde also schweigen, möchte 
Ihnen. aber doch rathen, mir Ihren gefälligen 
eudgiltigen Bescheid bis heute Abend zu geben. 
Ich bin in dem Gasthof da drüben — es ist wohl 
der einzige hier? Merkwürdig von allem Merk­
würdigen dieser Erde, daß es Menschen gibt, die 
in so einem Nest leben können!"

Hermann runzelte die Stirn; sein Auge nahm 
einen finsteren Ausdruck an. Dann machte er eine 
Bewegung, die wie eine Verbeugung aussah.

„Also — wenn Sie sich durchaus den Aufent­
halt machen wollen — ich werde meine Entschließ- 
uugeu kaum ändern. Denn zu heucheln habe nsi 
in dieser miserablen Welt ohnehin schon genug. 
Adieu!"

Er wendete dem Versucher den Rücken und gmg 
mit kräftigen Schritten dem Flusse zu.

(Fortsetzung folgt.)


